Krakauer Zeitung, 


Nro. 31. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr 


Montag, den 


Sonn: und Feiertage. Vierteljähri 


er Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. 
für jede Ennſchellung 10 kr. — Su Beſtellungen und Ge 
Zuſendungen werden franco erbeten. 


9. Februar. 


1857. 


— nn 


— Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
lder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


Ihe } Erzherzog Rainer zum Präſidenten Aller 
5 res Reichsrathes zu lich e 
k. Apoſtoliſche Majeſtät haben laut Allerhöchſten Hand⸗ 

halter J 22. v. M. dem penſionirten landesſtändiſchen Buch⸗ 
feiner Joſeph v. Unterrichter zu Innsbruck, in Anerkennung 
di = langjährigen treuen und eifrigen Dienſte das goldene Ver⸗ 
ienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung ddo, Mailand 17. Jänner d. J. zu befehlen, daß dem 
Statthaltereirathe, Adolph v. Dobrzansky, für fein verdienſt⸗ 
volles Wirken als Referenten der k. k. Großwardeiner Grundent⸗ 
laſtungs⸗Landescommiſſion die Allerhöchſte Zufriedenheit ausge— 
ſprochen werde. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 25. Jänner d. J. zum Schulen⸗Oberaufſeher der 
lateiniſch⸗ katholiſchen Diöceſe Siebenbürgen den Domherrn des 
Karlsburger Domcapitels, Ludwig Reiniſch, allergnädigſt zu 
ernennen geruht. 
. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung ddo. Mailand 21. Jänner d. J. den bisherigen ordent⸗ 
lichen Profeſſor der Philoſophie an der Innsbrucker Univerſität, 

1. Georg Schenach, und den bisherigen außerordentlichen Pro: 
ſeſſor dieſes Faches an der Wiener Univerſität, Dr. Franz Lott, 
1 ordentlichen Profeſſoren der Philoſophie an dieſer letztern Hoch: 

ule allergnädigſt zu ernennen geruht. a a 

„Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem Juſtiz⸗ 
Anüter die Kreisgerichts Adjuncten, Franz Luka ſch und Johann 
nas teb ty, dann dit Bezirksamts Actuare, Marimilian Sa- 
ämter Sr Franz Amerling, zu Adjuncten gemiſchter Bezirks⸗ 

x Böhmen ernannt. 

bat den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 
znm Poſta datseiſenbahn⸗Expeditor, Johann Jeoniker in Verona, 
257 ſutscontrollor in Zara ernannt. 
Veränd chtigun g. Bei den in der — 2 Nummer enthaltenen 
heißen derungen in der k. k. Armee ſoll es im dritten Abſatze 


„Der Felpmarſchall⸗ Lieutenant Franz Freiherr v. Gorizzuti, 
Sad, Der IV Sehen des eee, u Ag 

Am 6. Pede 1807 warte in ber Far He u 
druckerei in Wien das II. Stück der erſten Abtheilung des Landes⸗ 
Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter der 
Enns ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter #3 
Nr. 5, die kaiſerliche Verordnung vom 13. December 1856, wo⸗ 
mit das Nieder⸗ Oeſterreichiſche Maß und Gewicht in Mähren 
als allein geſetzliches Maß und Gewicht erklärt wird; — 
6 die kaiſerliche Verordnung vom 13. December 1856 Sr 
mit das Nieder- Oeſterreichiſche Maß und Gewicht im Küste 
lande als allein geſetzliches Maß und Gewicht erklärt — 
7 die kaiſerliche Verordnung vom 13. December 1856, 19 
mit das Nieder⸗Oeſterreichiſche Maß und Gewicht in Kral 
als allein geſetzliches Maß und Gewicht erklart wird 1 
8 den Erlaß des Miniſteriums für Cultus und Unterrich 
vom 20. December 1856, womit die Beſtimmungen über die 
eh yet gemacht werden, in welcher an 3 

r. K 2 ft 1 
2 Sbjulegen ee und ſtaatswiſſenſchaftli f 
9 die Inhaltsanzeige des Erlaſſt inißeri ür Cul⸗ 
tus und Unterricht vom 6. he f 

Ungarn, Siebenbürgen und Croatien, — bezüglich der von 
den Schülern der Rechtsakademien in Ungarn, Siebenbürgen 
und Croatien für die Bibliotheken dieſer Anſtalten zu leiſten⸗ 
den Beiträge; 
10 die Verordnung der Miniſter des Innern, der Juſtiz, 
der Finanzen und des Handels vom 9. Jänner 1857, über 
die Löſchung der auf vormaligen Dominical- und anderen 
Beſitzungen ſür Unterthanen und andere Parteien in den 
öffentlichen Bſtchern haftenden, durch die Aufhebung de 
Unterthansverbandes und die Grundenklaſtung überflüffig 9 
wordenen Eintragungen; 
Ar II den Erlaß des Juſtizminiſteriums vom 9. Jänner 1857, 


Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 


Feuilleton. 


— 


Der Unbekannte von Nöſtach. 


„Herr, braucht Ihr keinen Knecht?“ So fragte und 
ein Junger, feingebauter Burſche einen Landmann, der ſihr dieſe 


shihrer y 


8. 250 der. Strafproceß⸗Ordnung 
über das zu beobachtende Benehmen im Falle ſich erſt bei 
der Schlußverhandlung eine höhere, nach dem Geſetze zur 
Entſcheidung die Zahl von fünf Richtern erfordernde Straf- 
barkeit der That herausſtellt : . j 
Nr. 12 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 10. Jänner 1857, 
wodurch die Allerhöchſten e überzdie Anweiſung 
und Einſtellung der Gage für Generale. Stabs⸗ und Ober- 
Offiziere, dann Militär Parteien und Militär⸗Unterparteien, 
ſo wie die hieraus fließenden Aenderungen der bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen rückſichtlich der Gebührenbehandlungen der in 
Civil⸗Staatsdienſte übertretenden Militär-Individuen kund⸗ 
gemacht werden; _, a 
Nr. 13 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 10. Jänner 1857, 
womit die Einberufung der Kania Kupferfcpeipemüngen des 
Lembardiſch Benetiantichen, ame verfügt wird. 
Gleichzeitig ward das Inhalts⸗ lobten für den Monat Decem⸗ 
ber, dann das chronelogiſche 5 — phabetiſche Verzeichniß ſammt 
Titelblatt zu dem Jahrgange 1850 der erſten Abtheilung dieſes 
Landes- egierungsblattes ausgegeben. 
m 7. Februar 1857 wurde in der k. 


S 4 
druckerei in Wien das V. Stück des 
und verfendet. 0 

Dasſelbe enthält 3 ee ee 

Nr. 17 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vomz30. Jänner 
18357, wirkſam für das Lombardiſch⸗Venetianiſche Königreich, 
wodurch die, mit dem Allerhoͤchſten Handſchreiben Seiner 
Majeſtaͤt vom 25. Jänner 1857 angeordnete Auflöſung des 
Special Gerichtshofes von Mantua fundgemacht wird; 

Nr. 18 den Erlaß des Juſtizminiſteriums vom 30. Jänner 1857, 
wirkſam für alle Kronlaͤnder, mit Ausnahme der Militär⸗ 
grenze, — womit ſtatt des durch den §. 25 der Staatsan⸗ 
wallſchafts⸗Inſtruckion vom 3. August 1854, Nr. 201 J. 
G. B., eingeführten Formulars VI. für die vierte ſtatiſtiſche 
Tabelle ein neues Formular vorgeſchrieben wird; 

Nr. 19, pie Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 31. Jänner 
1557 — wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der 
Militärgrenze — über die Beſchleunigung der den Bezirks⸗ 
5 48. b ac als Unterſuchungsgerichte beſtellt find, nach 
den SS. 61 und 62 der Strafproceß⸗Ordnung vorgeſchriebe⸗ 
ben Anzeigen an den Gerichtshof; 

Nr, 20 den Erlaß des Juſtizminiſteriums vom 31. Jänner 1837, 

i wirkſam für alle Kronländer mit Auenahme der Militärs 

0 „ womit ſtatt des durch den $. 42 der Straf ren 

nftrueiton vom 10. Juni 1854, Nr. 165 des Reichsge etz⸗ 

blattes, vorgeſchriebenen Formnlars VIIl. des Geſchäftsaus⸗ 
weiſes der Bezirksgerichte in Strafſachen ein neues Formular 

Nr. 2 geschrieben wird; 

2 die Juſtiz⸗Miniſterial⸗Verordnung vom 1. Februar 1857, 
W wirkſam für Ungarn, Croatien, Slavonien, die Serhbiſche 
bur! wodſchaft mit dem Temeſer Banate und für Sieben⸗ 
the en, — über die Dauer des Grecutionsrechtes aus Ur⸗ 

ü en, wodurch dem Kläger das Befugniß zur Wiederein⸗ 

Öfung nach ehemaligem Ungariſchen oder Siebenbürgiſchen 

echte verpfändeten Liegenſchaften und Gerechtſame oder 
zeitlichen Inſeriptionen zuerkannt wird. 


mit einer Erläuterung des 


Fer k. k. Hof und Staats⸗ 
Reichsgeſetzblattes ausgegeben 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. Februar. 


bisch er nach ſeinem weſentlichen Inhalte ſchon telegra⸗ 
12 lab, mitgetheiten Artikel, bezüglich der Donau-Für⸗ 
ſtenthümer, lautet wörtlich: 
des Sr Regierung des Kaiſers iſt ſtets in den Angelegenheiten 
fe 15 rients von einem doppelten Gedanken beſeelt geweſen: wenn 
Eile allgemeinen Intereſſe einer zugleich franzöſiſ hen und euro— 
u en Politik darauf bedacht war, die Unabhängigkeit und die 
8 altung des ottomaniſchen Reiches zu ſichern, 10 war es eine 
licht minder beharrlichen Beſtrebungen, das Loos der chriſt— 
Bevölkerungen, die der Souveraintät oder Suzerainetät 
ultans untergeben find, gebeſſert zu ſehen. Sie betrachtet 
eines der glücklichſten Ergebniſſe ihrer Politik und der 


lichen 
des S 
es als 


langt 


Bemühungen ihrer Waffen, zur Hebung der Page dieſer zablret- 
chen Bev terungen beigetragen zu haben, in dem fie ihnen die 
Gleichheit der * echte und die Vortheile der religibſen Freiheit 
erwirkte. Die ei des Kaiſers war um ſo mehr geneigt, 
in dieſer Weiſe zu verfahren, weil fie die Ueberzeugung hatte, zu 
gleicher Zeit der Sache der Menſchlichkeit und der Civiliſation 
zu dienen, und die 1 und wohlwollenden Geſinnun⸗ 
gen der ottomaniſchen Regierung zu unterftügen. 

Unter dieſen christlichen. Bevölkerungen waren jene Serbiens 
der Moldau und der Walachei in einer beſonderen Stellung. 
Im Beſitze eigenthümlicher Inſtitutionen, genoſſen ſie alter Frei⸗ 
heiten und Vorrechte: 8 handelte ſich alſo nur darum, ihnen 
die Beibehaltung dieſer Vortheile zu ſichern, indem man fie un- 
ter die Garantie des europätſchen Rechtes ſtellte, und daraus 
neue Elemente der Ordnung und der Wohlfahrt für das Land 
zu ſchöpfen. Indem er ſich auf dieſen Geſichtspunct ſtellte, bat 
der pariſer Congreß beſtimmt, daß die moldau⸗walachiſchen Für⸗ 
ſtenthümer berufen werden ſollten, zwei Verſammlungen oder 
Divans ad hoe zu ernennen, welche die beſondere Aufgabe 
hätten, die Wünſche dieſer Provinzen auszudrücken und die Aen⸗ 
derungen zu bezeichnen, die mit ihrer Organiſation vorzunehmen 
weckmäßig wäre. In erſter Reihe dieſer etwalgen Aenderungen 
garn ohne Iweiſel jene, die darin beſtehen würde, die Mol- 
dau und die Walachei unter Einer und derſelben Verwaltung 
zu vereinigen. Die Regierung des Kaiſers hat die natürliche 
Gelegenheit, die ihr der pariſer Congreß darbot, dazu benutzt, 
ſich förmlich zu Gunſten dieſer Combination autszuſprechen. 

Schon in den wiener Conſerenzen hatte der Bevollmächtigte 
Frankreichs auseinander geſetzt, die Vereinigung ſei die geeignetſte 
Combination, um der Moldau und der Walachei die Stärke 
und den Beſtand zu ſichern, die nothwendig ſeien, um auf dieſer 
Seite ein für die Unabhängigkeit des ottomaniſchen Gebietes nütz— 
liches Bollwerk zu bilden. Die Regierung des Kalſers hatte so. 
mit gleich vom Anfange an ihre Abſicht dieſer wichtigen Frage 
klar ausgeſprochen. Ste hat nicht aufgehört, dieſelbe zu beken⸗ 
nen, und der Austauſch von Mittheilungen, der kürzlich zwiſchen 
ihr und den Cabineten, die anders denken, aus Anlaß der in 
Konſtantinopel für die Zuſammenberufung der Divans zu ergrei⸗ 
fenden Maßregeln Statt fand, hat ihre Ueberzeugung nur befe⸗ 
ſtigt. Sie verzweifelt nicht daran, dieſelben in den Räthen der 
Mächte überwiegen zu ſehen; denn es ſcheint ih ſchwer, daß die⸗ 
jenige unter allen, welche die am directeſten bei der Frage bethei- 
ligte Fi BR RE jollte, wenn der Tag einer reifli en 

rwägun ommen ; ie Vereintgung 
ſtenth EA irn für fie ein neues Pfand der äußeren — en 
und Unabhängigkeit und für die Bevölkerungen ein Kt 
Element der Wohlfahrt wäre, nichts in ſich trägt, was nicht 
kommen mit den gegenwärtig durch die hohe Pforte, bezüglich der 
Donau⸗Provinzen ausgeübten Suzeränetätsrechten im Einklange 
ſtände. 

Der Pariſer Correſpondent der Independance belge 
bezeichnet dieſe Note als Antwort auf eine, nach einem 
„on dit“ von Oeſterreich und England verlangte Er- 
klärung über dieſe Angelegenheit. ö 

Der „Conſtitutionnel“ läßt ſich aus Turin, 1. Fe⸗ 
bruar, ſchreiben, daß daſelbſt aus Wien eine Note 
eingetroffen ſei, in welcher das Wiener Cabinet über 
die feindſelige eme der piemonteſiſchen Preſſe und 
über die Begünstigungen gewifjer Demonſtrationen ernſte 
Beſchwerden führt. Dem Eintreffen dieſer Note ſei 
die plötzliche Rückkehr des Königs in ſeine Hauptſtadt 
zuzuſchreiben. Zus Bed 

Die „Defterreichifche Zeitung“ weist in einer Pa- 
riſer Correſpondenz nach, daß die Mäßigung der For⸗ 
derungen Oeſterreichs auf dem Wiener Congreſſe, es 
waren, welche Sardinien zum Beſitze ſeines heutigen 
Territorialzuſtandes verhalf. Der Schluß dieſer Cor: 
reſpondenz lautet wie folgt: 3 

„Das kaiſerliche Cabinet, wie es die Acten des 
Wiener Congreſſes näher darthun, beſtand auf der 
Errichtung einer ſtarken Scheidewand zwiſchen Frank⸗ 


wird und ſcheue keine Mühe, nehmt mich,“ f ſein. Nehmt den neuen Knecht in Eure Dienſte, er 


ſagte mit flehender Geberde der Jüngling, indem er wird Euch treu und nützlich fein, dafür bürgt Euch in 


Miene 
hauſung treten wollte. 

ic nehmen?“ das iſt leicht gag wer biſt Du, 
woher kommſt Du, und was kannſt Du? 


machte, dem Bauer zu folgen, der in feine Be- dieſem Schreiben der Prälat. 


Wenn er Anfangs ſich 
nicht ganz geſchickt anſtellt zur harten Arbeit, fo ſollt 
Ihr nicht verzagen. Auch werde ich mich von Zeit zu 
Zeit bei Euch erkundigen, wie Ihr mit ihm zufrieden 


„Ich komme von unſerm hochwürdigen Herrn in Zell,] ſeid und werde dies dem hochwürdigſten Herrn zu mel⸗ 


Handſchrift?“ ſchloß er, indem er dem Bauer 


unter der Thüre feiner Hütte ſtand und der Sonne ein Schreiben hinreichte. t mit ein . 5 
„Ich kann nicht leſen,“ war deſſen barſche Antwort, habe, was ihm übrigens ſchon der erſte Blick auf die 


nachſah, die eben hinter den Bergen verſank. Es war 
eine ſchlechte Hütte, unter der er ſtand und dennoch 
die beſte von der ganzen Gruppe, die in dem engen 
ochthale vertheilt lag. 
„Herr, braucht Ihr keinen Knecht?“ wiederholte der 


auer näher trat. Dieſer ſah auf, maß den Bittſtel⸗ 


denn wir haben im 


der hochwürdigſte Herr Prälat kennt mich. Kennt] den haben. 


Der Bauer war klug genug, um zu merken, daß er 
es hier nicht mit einem gewöhnlichen Knechte zu thun 


Sommer keine Zeit nach Zell in zarten Hände des Fremdlings geſagt hatte. Er zog 


die Schule zu gehen und im Winter vebietet es ſichf alſo ehrfurchtsvoll fein grünes Käppchen und verſicherte 


von ſelbſt. 


err, der da kommt, iſt vielleicht ſo gut, mir den 


ler vom Kopfe bis zu den Füßen und meinte nicht ganz] Brief zu leſen.“ 
—.— „Dieſer Geiſtliche war der Localiſt vom Martinstirch-| nicht ohne maleriſchen, noch weniger ohne hiſtoriſchen 


reundlich: „Einen tüchtigen Arbeiter kann man immer 
gebrauchen. Aber Du ſcheinſt 


{ Aber, feste er freundlich hinzu, wenn es] den Geiſtlichen, daß er ihn wohl verſtehe und wie in 
5 0 wahr iſt, daß Dich der hochwürdigſte Herr Ildephons] Allem, auch diesmal zu Dienſten des 
zunge Mann mit gedampfter Stimme, indem er dem] kennt, ſo will ich Dich wohl nehmen. Der geiſtliche] Herrn ſtehe. 


hochwürdigſten 


Das Dorf Nöſtach, wenig bekannt, wenig bedeutend, 
man möchte ſagen armſelig und dürftig ausſehend, iſt 


mir nicht darnach zuf lein, das von einem benachbarten Hügel heruntenſchim⸗JReiz. Da liegt es in einem hochgelegenen, unfrucht⸗ 


ein, um in Nöſtach harte Arbeit zu verrichten und] merte, von demſelben Kirchlein, das im Jahre 1786 baren Thale, ungünſtigen klimatiſchen Einflüſſen un⸗ 


andere gibts bei uns nicht. Wir find hier arme Leute, unter Joſeph's II. Regierung ſäculariſirt und als altes] terworfen, jetzt freilich an der großen 


wie Du ſiehſt, und verdienen unſer weniges Brot im 


Wallfahrtsſtraße, 


aumaterial dem Mauermeiſter Nothhaft von Keobers-| die nach den Marianiſchen Zellen führt. Wir nehmen 


chweiße unſeres Angeſichts. Gehe hinaus in die Ebene] dorf um fünfzig Gulden verkauft wurde. 
a ae „Lieber Freund! ſagte der Gottesmann, nachdem er| berühmte in der Steier, das andere, ein jetzt aufge⸗ 
ein ſo zartes Bürſchlein eher brauchen als ein Nöfta: |gelefen und den Brief zurückgegeben, auch den Frem- hobenes Benedictinerkloſter, unweit Altenmarkt. Es 


en Herren in Leobersdorf oder Baden, die können 


er Bauer.“ 


„Ich unterziehe mich jeder Arbeit, die von mir ver⸗Ihochwürdigſter Abt Euch ſchreibt, laßt 


den mit bedeutſamen Blicken angeſehen; 


Mariazell 


als bekannt an, daß es zwei gibt, das eine 


was unſerf iſt daſſelbe, dem durch Jahrhunderte Nöſtach zinsbar 
Euch geſagt! war. Aber fo alt dieſes 


für den Alterthumsforſcher 


reich und Italien durch die Vergrößerung von Piemont. 
Mehr als jemals iſt dieſer retrofpective Blick auf jene 
freundſchaftlichen Bemühungen des Wiener Hofes zu 
Gunſten Piemonts nützlich, um das heutige Benehmen 
des Königs Victor Emanuel gegenüber dem, Kaiſer 
Franz Joſeph in's gehörige Licht zu ſetzen.“ N 

Der Endentſcheid über die Günther'ſſche 
Philoſophie, ſchreibt man der A. A. Z. aus Rom, 
ſcheine noch nicht erfolgt zu ſein, und mancher ſehe in 
dieſer Zögerung noch zur zwölften Stunde eine gün⸗ 
ſtigere Wendung für die verklagte Lehre, da ſie kaum 
noch zu hoffen war. Indeſſen dürfte die Nachricht von 
ihrer Verwerfung doch die gegründetere ſein. 

Der Conſtitutionnel bringt jetzt aus Kopenhagen 
die Beſtimmungen über den Sundzoll-Ablöſungsver⸗ 
trag, welchen Dänemark mit den bezüglichen Mächten 
geſchloſſen hat; Dänemark verpflichtet ſich gar keinen 
Zoll mehr für was immer für Namen habenden Dienſt, 
z. B. für Erhaltung der Signale, Leuchtthürme ꝛc. ein⸗ 
zufordern, es verſpricht den Piloten-Dienſt zu über⸗ 
wachen, der Schifffahrt in keiner Beziehung Hinder⸗ 
niſſe in den Weg zu legen, und erhaͤlt dafür die in 
40 Jahren von den reſp. Mächten zu zahlende Summe 
von 30,570,698 Rigsdaler. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 
7. d. meldet, daß die Königin die Reiſe nach Anda⸗ 
luſien im letzten Augenblicke aufgegeben habe; der 
Hof ſollte Madrid ſchon am 8. verlaſſen. g 

Die Teheraner Hofzeitung vom 26. d. M. Rabi⸗al⸗ 
Sani 1273 (24. December 1856) enthält einen Ar: 
tikel, worin ſie ihre Haltung, ſo wie die Einnahme 
von Abuſchähr durch die Briten in einer für die orien⸗ 
taliſche Diplomatie höchſt charakteriſtiſchen Weiſe mit 
den Worten anzeigt: 


Von Anfang des Zerwürfniſſes zwiſchen Perſien und England 
an war die a "er War den LE Regierung ni 2 
ihre gemeinſchaftl ge Beziehungen mit dem Londoner Cabinet zu 


brechen und Feindſe 


ten gegen dieſe Macht ins Leben zu rufen. 
Die perſiſche ere has ereits re in amtlicher Ber. 
öffentlichung ihre guten Abſichten kund gegeben, und fie hat dieſes 
Ziel ſtets verfolgt, worauf ſie die Richtſchnur ihrer Handlungen 
gegründet hat, wie dies übrigens auch aus ihren eigenen Thaten 
erhellt. In der That hat ſie einerſeits ihrem Geſandten die Miſ⸗ 
fion und Vollmacht ertheilt, mit Sr. Excellenz dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten in Konftantinopel Zuſammenkünfte zu halten, um das 
Zerwürfniß auf eine der der Würde und den Intereſſen beider 
Regierungen entſprechende Weiſe beizulegen. Angeſichts dieſer Ge⸗ 
nugthuung erwartete ſie von Tag zu Tag die Nachricht von einer 
ehrenvollen Ausgleichung des Zerwürfniſſes zwiſchen beiden Ge⸗ 
ſandten und die definitive Rückkehr der freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
en zwiſchen beiden Regierungen. Andererſeits hatte die perſiſche 
Regierung ausdrücklich den Gränzbehörden befohlen, die Feindſe⸗ 
ligkeiten mit den engliſchen Truppen nicht zu eröffnen. Aus die⸗ 
ſem Grunde [e] hatte ſie nicht die nöthigen Vorkehrungen an den 
Granzen getroffen, auch nicht in Abuſchähr. Von jeher lagen in 
dieſer Hafenſtadt zwei Reg imenter in Garniſon. Dieſe Beſatzung 
ſtand unter dem Sartig Mahomed Ali Khan, der durch des Him- 
mels Beſchluß ſeit Kurzem eines natürlichen Todes verblichen war. 
Nach dem Tode des Commandanten von Abuſchähr geſchah es, 
daß der Befehlshaber der engliſchen Truppen im perſiſchen Meer⸗ 
buſen, ohne ſich an die üblichen Regeln zu kehren, an die Ver⸗ 
treter des perſiſchen Hofes die Kriegserklaͤrung zu richten, oder 
wenigſtens Sr. Hoheit dem Fürſten Fehmeſſib Mirza, dem Gou⸗ 
verneur der Provinz Wars, vorläufige Anzeige zu machen, ſich be 
gnügt hat, einen Brief in allgemeinen Ausdrücken zu ſchreiben, 
den er nach Abuſchähr und in die übrigen Häfen in der Nähe 
dieſes Platzes ſandte; der Brief war von einem Blatte begleitet, 
das in Betreff der Kriegs⸗Erklärung durch die oſtindiſche Compag⸗ 


fo anziehende Klein⸗Mariazell auch fein mag — als 
es (um das Jahr 1134) gegründet wurde, hatte unſer 
Nöſtach ſchon ein gutes Stück Geſchichte hinter fich. 
Da hausten die Rapporte von Schwarzenburg oder 
Schwarzburg, deren Schloß an der Stelle Noͤſtach's 
lag. Um das Schloß ſtand eine Stadt: urbem no- 
stram, ſagt ausdrücklich der Stiftbrief des Kloſters 
Klein⸗Mariazell, von einem Schwarzenburg ausgeſtellt. 
Das Schloß war ſo bedeutend; daß es ſpäter Sitz 
einer apanagirten Nebenlinie des markgräflichen Hula 
ſes der Babenberger geworden fein ſoll — si fa ula 
vera. 

Vor der hiſtoriſchen Zeit hatte Nöſtach auch eine my⸗ 
thenhafte. Dort ſoll eine Stadt Nezta geftanden haben, 
urſprünglich gruppirt um einen Tempel der Veſta, und 
gleich Rom auf ſieben Hügeln erbaut. Noch finden 
die Bauern weitläufige Grundveſten von Gebäuden in 
den rings herumliegenden Feldern und zeigen ſogar noch 
die Stelle, wo das Rathhaus der römiſchen Pflanz⸗ 


adt geſtanden haben ſoll. 5 
3 hi j Stadt der norifchen Gel- 


Andere fprechen von einer > ) 
togallier, Andere halten den Ort ſlaviſchen Urſprungs. 


Kurz der Ort hat zu machen gelehrten Streitigkeiten 
Veranlaſſung gegeben, und es iſt in Anſehung ſeiner 
Geſchichte noch nicht das letzte Wort geſprochen worden. 

Der neue Knecht zeigte ſich anſtelliger, als ſein Herr 


u hoffen gewagt hatte. Mit einer über alles Lob 
ee Bereitwilligteit unterzog er ſich dem niedrig: 


nie veröffentlicht worden war. Am folgenden Tage ließ der frag: 
liche Befehlshaber ſeine Truppen bereits ans Land ſetzen und be⸗ 
mächtigte ſich der Feſtung Bachmani, die nur von einer geringen 
Anzahl von Tufenktſchis (Flintenträgern) des Tengiſtan bewacht 
wurde; von dort wandte er ſich gegen Abuſchähr, das er ohne 
Schwertſtreich nahm, weil die perſiſchen Truppen keine Ordre und 
keine Erlaubniß von Sr. M. des Schahs Regierung hatten, die 
engliſchen Truppen anzugreifen III. 

Auf dieſem Artikel beruht die Tataren-Nachricht von 
Perſiens Unterwerfung, während dieſes Actenſtück nichts 
als eine jener orientaliſchen Pfiffigkeiten iſt, um den 
ſchmählichen Fall einer Landesfeſtung dadurch zu be⸗ 
ſchönigen, daß man behauptet, die Beſatzung habe ſich 
nicht wehren dürfen. 

Die neuen Vorſchläge, welche Feruk Khan dem 
britiſchen Geſandten in Paris, Lord Cowley, gemacht 
haben ſoll, würden nach einer telegraphiſchen Depeſche 
der „Preſſe“ dahin lauten, daß Perſien Herat und 
die Engländer Buſchir räumen. An Conceſſionen wird 
den Engländern ein Handels-Etabliſſement auf der 
Inſel Karrak bewilligt und erhält auch die Euphrat⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft weſentliche Begünſtigungen. 

Aus Conſtatinopel wird die Nachricht gemeldet, 
daß die Pforte, eifrigſt bemüht, das Loos ihrer chriſt⸗ 
lichen Unterthanen zu verbeſſern, einen Amneſtie⸗ 
Ferman zu Gunſten aller aus der Moldau und 
Walachei Ausgewanderten vorbereitet. 


[Wien, 6. Februar. [Die Neuenburger 
Angelegenheit. — Pilgerfahrt nach Paläſtina. 
— Griechenball. — Faſchingsdinſtagsredoute.] 
Die vor einigen Tagen in ausländiſchen Blättern enthal⸗ 
tenen Correſpondenzen über die Neuenburger Angelegen⸗ 
heit ließen es plauſibel erſcheinen, daß die ganze Frage 
nicht durch eine beſondere Conferenz ſondern durch den ein⸗ 
fachen diplomatiſchen Verkehr zwiſchen dem Dr. Kern als 
Abgeſandten der Schweiz und dem Grafen Hatzfeld, 
dem königl. preußiſchen Geſandten, gelöſt werden dürfte. 
Nach Andeutungen, welche heute aus Paris hier ein⸗ 
trafen, dürfte ſich dieſe Verſion aber kaum beſtätigen. 
Es iſt nicht zu zweifeln, daß die Verhandlungen 
zwiſchen den oben bezeichneten Diplomaten den Con⸗ 
ferenzen ein detaillirtes Subſtrat liefern werden, nichts 
deſto weniger aber werden dieſe Conferenzen ſelbſt be⸗ 
ſtehen. Ich glaube Ihren Leſern bereits angedeutet 
zu haben, daß zu denſelben keine beſonderen Bevoll⸗ 
mächtigten abgeſchickt werden ſollen, ſondern, daß die 
betheiligten Mächte von ihren ordentlichen Geſandten 
vertreten werden dürften. Dem Vernehmen nach ſind 
die hierauf bezüglichen Inſtructionen an die betreffenden 
Geſandten bereits abgegangen und man hofft eine ſehr 
ſchnelle Erledigung der ganzen Angelegenheit. Ueber 
die von beiden Seiten zu ſtellenden und anzunehmen⸗ 
den Bedingungen iſt trotz den mannigfachen Andeu⸗ 
tungen von verſchiedenen Seiten nichts beſtimmtes be⸗ 
kannt, und die insbeſondere von dem Journale „der 
Bund“ gemachten Mittheilungen mit beſonderer Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen. — Wie ſchon ſeit einigen Jahren 
wird auch heuer in der erſten Hälfte des nächſten Mo⸗ 
nates eine Pilgerfahrt nach Paläſtina unter den Auſpi⸗ 
zien des Severinusvereines ſtatthaben. Die Bedin⸗ 

ung des Zuſtandekommens, nämlich die bis zum 
„ k. M. erfolgte Einſchreibung von 10 Perſonen, ift, 
wie mir mitgetheilt wird, bereits jetzt erfüllt, indem 
ſchon mehr als 10 Perſonen, vor Ausſchreibung der 
Pilgerfahrt durch den Verein, beſtimmt erklärt hatten, 
an derſelben theilnehmen zu wollen. — Der hieſige 
Carneval will ſich noch immer nicht recht lebhaft ge— 
ſtalten, doch bietet er im Einzelnen ſehr intereſſante 
Momente. Einen ſolchen bildete der am Montag ab⸗ 
gehaltene Griechenball, zu welchem nur Eingeborene 
oder von Eingebornen Abſtammende zugelaſſen wurden. 
Die Geſellſchaft belief ſich demnach auf nicht mehr als 
beiläufig 250 Perſonen, doch ſoll von der Damenwelt 
ein Luxus in Toiletten und ein Reichthum an Schmuck 
entwickelt worden ſein, wie derſelbe einer viel zahl⸗ 
reicheren Geſellſchaft noch immer zur Ehre gereicht 
hätte. Die große Redoute am Faſching⸗Dinſtag wird 
auch in dieſem Jahre zum Benefiz der Armen Wiens 
ſtatthaben. Man giebt ſich hier allgemein der Hoff⸗ 
nung hin, daß Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin dieſes eine Feſt durch allerhöchſtihre Gegen: 
wart beglücken dürften. 


C Wien, 6. Februar. Nach dem eben veröffent⸗ 
lichten Ausweis der Nationalbank hat fi der 
Silberſchatz gegen Ende December um fl. 1.848,687 
vermehrt und die herausgegebene Notenſumme ſich um 


ſten Dienftleiftungen, ſelbſt oft gegen den Willen des 
Bauers, der aus leicht begreiflichen Gründen ihm manche 
erſpart haben würde. Er verließ faſt nicht das Grund⸗ 
ſtück, was in dieſer Gegend nicht auffallen konnte, wo 
die Bevölkerung überhaupt nicht den Typus öſterrei⸗ 
chiſcher Fröhlichkeit an ſich trägt. i 5 
ingegen kam der fremde Knecht feinen religiöſen 

Pflichten mit ſeltener Gewiſſenhaftigkeit nach. Keinen 
Sonntag verfäumte er die Meſſe im kleinen St. Mar⸗ 
tinskirchlein, und an hohen Feſttagen, mochte das Wet⸗ 
ter ſo ſchlecht wie immer ſein, ſchritt er rüſtigen Fußes 
auf einſamen We \ 
drinnen im waldigen Thale lag. Wer ihm dahin hätte 
folgen können, würde es geſehen haben, wie er na 
geendigtem Gottesdienſte in die Zelle des Abtes Ilde⸗ 
phons von Mannagetta und Lerchenau“) trat, und in 
langem, vertraulichen Geſpräche mit ihm bis zum 
Abend verweilte. ; 3 
Der Knecht nämlich gehörte einer Familie an, die 
ſich von jeher durch ungewöhnliche geiftige Begabung 
auszeichnete, deren Mitglieder bis auf die neueſte Zeit 
ſich des Umgangs mit den größten Geiſtern deutſcher 
Nation zu erfreuen hatten. N 

Jahre auf Jahre rauſchten dahin! Der Jüngling 
war zum Manne geworden. Man war im Jahre 


) Aus der Familie des Grö er bekannten Manna⸗ 
getta'ſchen Stiftung. ründers d 


Waldpfaden bis nach der Abtei, die tief 


fl. 5. 242,888 vermindert. Die Summe der escomptir⸗ 


ten Effecten iſt um fl. 3.176,283 und die Vorſchüſſe 
gegen Staatspapiere um fl. 812,650 geringer. Die 
fundirte Staatsſchuld hat ſich um fl. 575,100 verrin⸗ 
gert. Hiegegen hat der durch das Nationalanlehen zu 
tilgende Reſt bedeutend abgenommen, ſo daß die oben 
angeführte kleine Summe blos übrig bleibt. Die Dar⸗ 
lehen auf Hypotheken haben eine Zunahme um fl. 
1.501300 erhalten und find die Pfandbriefe um etwa 
fl. 600,000 geſtiegen. Die Wirkſamkeit, welche die 
Hypothekenbank entwickelt, läßt zwar noch immer viel 
zu wünſchen übrig, da man von dieſem ſo gemein⸗ 
nützigen Inſtitute ganz andere Reſultate erwartet, al- 
lein der Grund dieſer kleinen Ziffer iſt weniger darin 
zu ſuchen, als ob unſere Realitätenbeſitzer der Capita⸗ 
lien nicht bedürfen, als darin, daß das Grundbuchwe— 
ſen in einigen Kronländern der Monarchie noch gar nicht 
oder nur ſehr mangelhaft beſteht, was namentlich von 
Ungarn gilt, daß ferner das Minimum des darzulei⸗ 
henden Betrages mit 5000 fl. viel zu hoch angeſetzt 
iſt, indem dadurch mehrere kleinere Grund- und Rea⸗ 
litätenbeſitzer von der Wohlthat dieſes Inſtitutes aus⸗ 
geſchloſſen find, ferner ift noch in Anſchlag zu bringen, 
daß noch bei Vielen gänzliche Unkenntniß über das 
Beſtehen und Gebahren dieſer Anſtalt herrſcht. 

Auch müßte noch manche zu läſtige Förmlichkeit be⸗ 
ſeitgt werden, die den Darleihensempfaͤnger abſchreckt. 
Wenn die Hypothekaranſtalt dieſe kleinen Uebel beſei⸗ 
tigt und iſt einmal das Grundbuchweſen überall voll- 
kommen eingeführt, ſo unterliegt es keinem Zweifel, 
daß dieſe Abtheilung der Nationalbank ganz andere 
Summen in ihren Ausweiſen vorführen wird. 


+ München, 3. Februar. Unter jenen Ständen, 
welche eine beſſere Zukunft erwarten und nicht wiſſen, 
woher oder wie dieſe kommen ſoll, befindet ſich auch 
der Arzt. Nach 13jährigem Studium und mehrjähriger 
Praxis in einem Krankenhauſe, alſo mit deutſchen 
Worten nach vollen 15 Jahren, muß ſich der nun 
etwa 26 bis 30 Jahre alte Arzt zufrieden geben, wenn 
er in irgend einem ungeſunden Winkel des Landes 
ſeine Praxis eröffnen darf und durch populäre Eigen⸗ 
ſchaften bei dem Bauer X und der Bäuerin Y ſich in 
ſo großes Vertrauen geſetzt hat, daß dieſe, im Falle 
ſie erkrankt ſind, ihre Zuflucht zu ihm nehmen, ehe 
Abdecker und Thierarzt durch etwas robuſte Mittel die 
Ausſicht auf eine glückliche Kur gänzlich verderbt haben. 
Ich kenne Aerzte auf dem platten Lande, welche, wenn 
man ihrer Hilfe bedarf, vom Acker weggeholt werden 
müſſen, den fie ſelbſt beſtellen, die alſo ob der Sorge 
für das tägliche Brod ſich vollſtändig verbauert haben. 
Der Staat thut für den Arzt nichts und nur die Ge— 
richtsärzte, deren an jedem Amtsſitze Einer aufgeſtellt 
iſt, genießen einen Jahresgehalt von 600 fl. So iſt 
alfo derjenige Arzt, dem das Glück keine zeitlichen Gü— 
ter befcheert, bei der enormen Anzahl von Collegen 
zeitlebens auf ganz precäre Verhältniſſe angewieſen und 


man möchte einen ſolchen Mann, wenn er einen häus⸗ 
lichen Herd gründet, an dem er ſeine im Dienſte der 


leidenden Menſchheit geübten und müde gewordenen 
Glieder wie andere Menſchenkinder wieder ſtärken und 
erquicken will, man möchte einen ſolchen Arzt bedauern, 
da die äußeren Umſtände ihm eher das Gelöbniß des 
Cölibats empfehlen als den Gang zum Traualtar. 
Dies ſind die Verhältniſſe, und dieſen gegenüber mag 
es den Betreffenden hart, muß aber gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen, daß die königl. Staatsregierung die Verehe— 
lichung oder Wiederverehelichung der Aerzte durch Ent⸗ 
ſchließung neueſten Datums erſchwert. — Der erſte 
Cabinetscurrier an Se. Maj. den König Max ſoll ſchon 
Ende dieſer Woche nach Italien abgehen. Man ſpricht 
jetzt von größerer Ausdehnung des Reiſeplanes Sr. 
Majeſtät. Athen foll fich des königl. Beſuches erfreuen, 
und von dort ſoll im Geleite des Königs Otto Egyp⸗ 
ten das Reiseziel fein. — Ich muß ihnen einen ſehr 
unangenehmen Vorfall melden, aus dem zugleich wie⸗ 
der die Liebenswürdigkeit unſeres Königs Ludwig er⸗ 
ſichtlich wird. König Ludwig kam eben aus dem Ate⸗ 
lier des Malers Kotzebue, in welchem Hauſe auch Frhr. 
v. Frays, der neue Hoftheater⸗Intendant, wohnt, wel⸗ 
cher mit dem Regiſſeur Sigl an der Stiege dem grei⸗ 
ſen Könige begegnete und von demſelben beglückwünſcht 
wurde. Sigl, welchen König Ludwig gleichfalls mit 
ehrenden Worten anredete, trat während dieſes Zwie⸗ 
geſpräches einige Schritte zurück, ohne er eben geöff⸗ 
nete Senkgrube zu bemerken, in bie er bis zum Ober⸗ 


3 Heiles 1721. Da zog am Tage Mariä Verkün⸗ 
en — Kuccht wieder nach Klein-Mariazell 
über die Berge und wohnte andächtig dem Gottes⸗ 
dienſte bei. Nach demſelben begab er ſich zu dem 
Prälaten, der ihn mit offenen Armen empfing. Ein 
Brief für Euch iſt angekommen, ſagte er nach der 
erſten Begrüßung, der erſte nach langer Zeit, ich bin 
beauftragt Euch zu ermahnen, den Inhalt desſelben 
mit Faſſung entgegen zu nehmen. 

Der Knecht nahm den Brief aus der Hand des 
Prälaten, las ihn raſch durch, erbleichte und — ſank 
leblos hin. 

Alle Verſu unglücklichen wieder in's Leben 
hicickaengen bieten fruchtlos. Nach ein paar Tagen 
war ſein Leichenbegängniß; er wurde zu Klein-Maria⸗ 
zell in der Abtei begraben. 

In der ſüdlichen Abſeite der Conventskirche liegen 
vier ziemlich große Marmorſteine, deren zweiter die 
irdiſchen Ueberreſte des Knechts von Nöſtach deckt. 
Eine lateiniſche Grabſchrift belehrt uns, daß er ein 
Alter von nahezu 38 Jahren erreichte. 

Der Unbekannte von Nöſtach hieß Cornelius Anton 
Brentano, mit dem Beinamen Moretti, nämlich dem 
Familiennamen der Mutter, wie dies bei italieniſchen 
Familien ſo häufig vorkommt. Er gehörte der Familie 
an, welche Clemens Brentano, dann die Enkelin 
his roche , Gihes „Rind“ zu ihren Müle⸗ 


leib hinabglitt und nur mit Mühe ſich noch theilweiſe 
ſo lange oben erhalten konnte, bis König Ludwig und 
Baron v. Frays ihm zu Hilfe kamen und mit aller 


Anſtrengung den durchgefallenen Künſtler wieder auf 


feſten Grund brachten. — Der franzöſiſche Geſandte, 
Baron v. Menneval, gibt am kommenden Donnerſtag 
einen glänzenden maskirten Ball, zu dem der höhere 
Adel und der diplomatiſche Körper geladen ſind. — 
Unſer Maler Halbreiter hatte ein Rundgemälde von 
Jeruſalem gemalt, ſolches im Lande herum ſehen laſſen 
und dadurch die Koſten gedeckt. Daſſelbe ſchenkte 


Halbreiter als „von Katholiken Baierns“ Sr. Heil. 
Pius IX. nebſt einem herrlichen Widmungsblatt. Der 


heil. Vater hat nunmehr an den Erzbiſchof Gregor 
Scherr ein vom 15. Jänner datirtes Schreiben erlaflen, 
in welchem er ſeine Freude über dies Geſchenk und 
ſeinen Dank ausſpricht und den Gebern den apoſtoli⸗ 
ſchen Segen ertheilt. — Frhr. Karl v. Rothſchild iſt 
hier eingetroffen, um an den Sitzungen des Verwal⸗ 
tungsrathes der Oſtbahnen theilzunehmen. Die Eiſen⸗ 
bahnen werden rege gefördert. Auf der Strecke Ro⸗ 
ſenheim-Kufſtein ſind die Hauptbauten vollendet und 
im Innthal geht es ſehr lebhaft zu. — Der Zucht⸗ 
hausſträfling Kalb, der wegen Mordes am Mitſträf— 
ling Weigert, zur Todesſtrafe verurtheilt ward, iſt von 
Sr. Majeſtät zu lebenslanger Kettenſtrafe begnadigt 
worden. Das Schwurgericht eröffnete heute ſeine 
Sitzungen. Der Vorſitzende legte den Geſchworenen 
ihr wichtiges Amt, das über Ehre, Freiheit und Leben 
des Nächſten Recht ſpricht, recht eindringend an's Herz. 
Der Saal, in welchem z. Z. das Schwurgericht tagt, 
befindet ſich in der Akademie der Künſte. Früher war 
er Bibliothekſaal, wurde, als die Univerfität von Lands⸗ 
hut nach hier überſiedelte, Aula, im Jahre 1848, als 
die Regierung die Errichtung einer Univerſitätslegion 
geſtattete, diente der Saal als Exercierſaal und von 
1849 an hat die Juſtiz ihren Thron in ihm aufge⸗ 
ſchlagen. Da er jedoch ſchlechte Akuſtik hat, ſo wurde 
im Hofe des königl. Kreis- und Stadtgerichts im gro⸗ 
ßen Saalbau aufgeführt, welcher aber noch nicht im 
Innern fertig iſt. Das Inſtitut des Schwurgerichts 
dürfte, um aus dieſen Vorbereitungen einen Schluß 
zu ziehen, ſich dauernden Fortbeſtandes erfreuen, ob⸗ 
wohl ſeine Rechtsſphäre eine beſchränktere werden und 


geſchehen N 
Schwurgerichtsſitzungen iſt nicht mehr ſehr lebendig; 
die Neugierde regt ſich nur dann in hohem Maße, 
wenn ſogenannte „intereſſante Fälle“ verhandelt werden. 


O Frankfurt, 5. Februar. 
des Vertrags Frankreichs mit Frankfurt über den in⸗ 
ternationalen Schutz der literariſchen und artiſtiſchen 
Eigenthümer iſt in eine neue Phaſe getreten. Gewich⸗ 
tigere Bedenken gegen denſelben als von Seite der 
Buchhändler werden nun auch von Seite der Kunſtin⸗ 
duſtriellen geltend gemacht. Geſtern trat die geſetzge— 
bende Verſammlung wieder zu einer geheimen Sitzung 
zuſammen, welche um 4 uhr begann und um Uhr 
erſt endigte. Auch dieſe Sitzung blieb ergebnißlos. 
Es brachten die Redner der erſten Sitzung ihre An⸗ 
träge, wie man erwartete, nicht formulirt ein, 
allein dieſe Anträge wurden als zu leicht befunden und 
verworfen. Man kam endlich überein einen ganz neuen 
Ausſchuß zu wählen, der aus mehr Mitgliedern als 
das erſte beſtehen und auch Induſtrielle unter denſelben 
zählen ſoll. Dieſer Ausſchuß wird einen neuen ganz 
ſelbſtſtändigen Bericht erſtatten. 

Dieſe Vorgänge beweiſen, daß man die hohe Be⸗ 
deutung des Vertrags hier richtig würdigt, fie bewei- 
ſen aber auch, daß es von der franzöſiſchen Regierung 
welche, einen beſonderen Werth auf das Zuſtandekom— 
men des Vertrags ſetzt, zweckdienlicher geweſen wäre 
den Vertragsabſchluß nicht mit einzelnen deutſchen 
Staaten, ſondern bei der Bundesverſammlung zu be⸗ 
treiben, bei der fie mit etwas Ausdauer gewiß durch- 
gedrungen wäre. Es läßt ſich nicht läugnen, daß das 
Beſtreben mit einzelnen deutſchen Staaten abzuſchließen 
nicht populär werden will. Die Leute ſagen eben und 
laſſen es ſich nicht ausreden, daß dieſes Beſtreben et⸗ 
was rheinbündele und derartige Antipathien hätte, 
man leicht durch directen Verkehr mit der Bundesver⸗ 
ſammlung vermeiden können. Die Reſultate hätten 
dann etwas länger auf ſich warten laſſen, allein ſie 
wären jedenfalls ausgiebiger und dauerhafter ge⸗ 
weſen. 


dern zählte und noch zur Stunde in. mehr als einem 
ausgezeichneten Individuum blühend it. 

In Oberitalien, an den reizenden Ufern des Como⸗ 
feed, wo feine drei Arme ſich vereinigen, dem lieblichen 
Chiavenna gegenüber, in Tremuzzo, ſteht noch jetzt das 
Stammhaus der Brentano. Von dort war Peter 
Anton Brentano nach Frankfurt am Main übergeſie⸗ 
delt und hatte daſelbſt ein Handelshaus gegründet, 
welches durch Fleiß und weiſe Führung eines der be⸗ 
deutendſten dieſer Handelsſtadt wurde. 1 

Die Sage, daß die Brentano von der Familie der 
Visconti in Mailand abſtammen, iſt wohl nur durch 
die Aehnlichkeit ihres Wappens mit dem jener edlen 
Familie entſtanden, in dem, wie in dem Brentano'ſchen, 
nebſt einem doppelten Adler, einem Löwen und einer 
Schlange auch eine Butte zu ſehen iſt. Dieſe ſollen 
die Visconti in ihr Schild aufgenommen haben, nach⸗ 
dem bei einem Aufruhr in Mailand ein Sprößling 
dieſes Hauſes als Knabe von einem treuen Diner in 
einer Butte auf dem Rücken weggetragen und ſo dem 
ſichern Tode entzogen worden; daß dieſer Gerettete 
den Namen Brentano angenommen und der Stamm⸗ 
vater der uns bekannten Familie ſei, entbehrt geſchicht⸗ 
licher Beweiſe. ; 

Cornelius Anton Brentano wurde feinem Vater 
Peter Anton im Jahre 1683, dem Jahre der zweiten 
türkiſchen Belagerung Wiens, zu Frankfurt geboren. 
Die Mutter, eine geborne Comaskerin, erweckte in dem 


auch die Entziehung der Preßvergehen und Verbrechen 
ſoll. Die Theilnahme des Volkes für die 


Die Angelegenheit 
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Der Vertreter Spaniens bei dem Bunde und Frank⸗ 
furt, Marquis d'Eſtrada, wird ſeinen Poſten denn 
doch verlaſſen. Er hat geſtern begonnen feine Ab- 
ſchiedsbeſuche zu machen. — Ein zum Beſten der hie⸗ 
ſigen „Mozartſtiftung“ von dem „Liederkranze“, dem 
erſten hieſigen Geſangverein, arrangirtes Jahresconcert 
„Oedipus auf Colonos“ von Sophocles mit 
der Muſik von Mendelsſohn Bartholdy war 
eben ſo gelungen in ſeiner künſtleriſchen Aufführung, 
als in ſeinen materiellen Ergebniſſen, indem es der 
höchſt löblichen Stiftung einen Capitalzuwachs von 
200 fl. einbrachte. Der Zweck der Stiftung iſt näm⸗ 
15 junge Muſiker in ihrer Ausbildung zu unter 

ützen. 5 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Aus Mailand wird gemeldet: Am 30. Jänner haben 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin die unter 
dem Namen Monaſtero Maggiore bekannte alte Kirche 
S. Maurizio, welche in ihrer verſchiedenen Zeiten ange⸗ 
hörenden Architektur gewiſſermaßen charakteriſtiſche Mo⸗ 
numente aus der geſammten Geſchichte Mailands dar— 
bietet, beſucht. Der Bildhauer Cav. Cacciatori, die 
Kirchenvorſtände Duca Litta Luigi dal Verme und 
Pietro Gavazzi und der Domprobſt hatten die Ehre, 
Ihre Majeſtäten auf die verſchiedenen Kunſtſchätze auf: 
merkſam machen zu dürfen. 

Die Kirche delle Grazie und das Refectorium des 
ehemaligen Dominikanerkloſters, in welchem ſich die 
berühmte Freske, das Abendmahl von Leonardo da 
Vinci, befindet, wurden ſodann von Ihren Majeſtäten 
beſichtigt; Se. Majeftät der Kaiſer geruhten den be⸗ 
kannten Beſtrebungen Barezzis, das leider fo vielfach 
beſchädigte Kunſtwerk zu reſtauriren, volle Anerkennung 
wiederfahren zu laſſen. ; 

Auch die Kirche S. Maria preſſo S. Celſo wurde 
mit ihren vielen Kunſtſchätzen noch an demſelben Tage 
in Augenſchein genommen; als Ihre Majeſtäten die⸗ 
ſelben verließen, wurden Sie von der mittlerweile her— 
beigekommenen Menge herzlichſt begrüßt. 

Am 31. nahmen Ihre Majeftäten die Beſichtigung 
der reichen Ambroſianiſchen Bibliothek vor. Eine paſ— 
ſende Inſchrift über dem Eingangsſaale hieß die erha— 
benen Beſucher willkommen, Denen zu Ehren im an— 
ſtoßenden Saale der Parnaß, ein berühmter Karton 
Appani's, von den Nachkommen dieſes Künſtlers auf⸗ 
geſtellt worden war. Den vielen höchſt bemerkenswer- 
then Monumenten, den ſeltenen Manuffripten, der 
Einquecentiſten, den Incunabeln auf Papier und Per⸗ 
gament, den ſchönen Glasgemälden im großen Biblio⸗ 
thekſaale, dem Vüſten-Pantheon und der Medaillen⸗ 
ſammlung, den Kunſtwerken aus Bronce und der rei⸗ 
chen Pinakothek wurde längere Beachtung gewidmet. 

Am nämlichen Tage noch beglückten Se. Pajeftät der 
Kaifer das k. k. Taubſtummen⸗Inſtitut mit einem 


Bebe un; 
Se. Majeftät wendeten allen Details der Anſtalt 
volle Aufmerkſamkeit zu und bezeigten den Vorſtänden 


die Allerhöchſte Zufriedenheit. 


In gleicher Weiſe hatten Se. Majeſtät Sich bei der 
Beſichtigung der Bureaus in der k. k. Polizei⸗Direk⸗ 
tion, der Krankenabtheilung und Gefängniſſe, ſo wie 
in 2 Bureaus der k. k. Finanzbehörde zu äußern 
geruht. r 

Der „Oeſterr. Correſp.“ wird aus Odeſſa vom 
1. d. M. geſchrieben: Bekanntlich wurde Seitens der 
ruſſiſchen Regierung feiner Zeit jenen fremden Kauf: 
leuten in Odeſſa, welche durch das während des Krie⸗ 
ges erlaſſene Getreideausfuhrverbot Verluſte erlitten 
hatten, eine entſprechende Entſchädigung zugeſichert. 

Die von den Betheiligten ſeit langer Zeit erwartete 
Erfüllung dieſer Zuficherung iſt nunmehr erfolgt, indem 
neueſtens etwa 600,000 S. R. an verſchiedene Han⸗ 
delsfirmen, unter welchen ſich auch die öſterreichiſchen 
Ditten Rocca, Gopcevich und Mandolfo befinden, aus⸗ 
bezahlt wurden. Die Ausgleichung der Verzugszinſen 
wurde vorläufig abgelehnt. 


Frankreich. 


Paris, 5. Februar. Tagesbericht.] Wie man 
in officiellen Kreiſen ſich erzählt, ſteht uns eine be- 
deutende Wendung in der neapolitaniſchen Frage bevor. 
Der preußiſche Geſandte hat beim Könige von Neapel 
Schritte im Intereſſe einer nachgiebigeren Politik den 


Knaben die Sehnſucht nach dem Lande ſeiner Väter. 
Dort vollendete er eine Erziehung, die eine ausge⸗ 
zeichnete genannt werden konnte, die ſich beiſpielsweiſe 
auf die Erlernung von ſieben Sprachen erſtreckte. 
Großartige Reiſen vollendeten die geiſtige Reife des 
begabten Jünglings. Er trat zu Frankfurt in das 
weitläufige Gefchäft feines Vaters. 

Ein eigenthümlicher Reiz liegt über den Frauenge— 
ſtalten der ehemaligen freien Reichsſtädte. Namentlich 
iſt es die alte Krönungsſtadt am Main, die uns in 
dieſer Beziehung werth geworden, vor Allem durch 
die herrliche Selbſtbiographie unſeres größten Dichters. 
Wer von uns hat nicht in ſeiner Jugend leſend die 
N Liebesperipetien Johann Wolfgang Goethe's 
mitgemacht? ; 

Solche Weſen, wie die Lilli, die unfern Goethe von 
den Höhen des St. Gotthard nach —.— am Main 
mit unwiderſtehlicher, unſichbarer Gewalt zurückzog, 
muß die edle Mainſtadt noch mehrere beherbergt haben. 

Ein ſolches Geſchöpf muß es geweſen ſein, das den 
träumeriſchen Brentano in feine Feſſeln ſchlug. Eine 
Geiſtesſtimmung, wie fie dieſer Familie eigenthümlich 
in fein ſcheint, die bei Bettina zur Hypergenialität, 

ei Clemens Brentano zu religiöſen Myſticismus um⸗ 

ſchlug, entſprang aus dem Liebensverhältniß für un⸗ 
ſern Helden, der zwar ein Cornelius, aber kein Sci⸗ 
pio war. 

Es iſt die alte Geſchichte, von der Heine ſpricht, die 


W eftmächten gegenüber gethan, 0 
Erfolg. Franzhiſſcherseits ſoll man geneigt ſein, dem 
Könige von Neapel die von dieſem beabſichtigten Ver⸗ 
ſöhnungsmaßregeln durch Entgegenkommen zu erleich⸗ 
tern. — Wie verlautet, iſt die neue Steuer auf Eiſen⸗ 
bahn⸗ und andere Werth⸗Papiere auf dem Budget 
von 1858 mit der Summe von illionen einge⸗ 
ſchrieben. — Der bisherige Biſchof von Viviers iſt an 
die Stelle des (zum Erzbiſchof von Paris erhobenen) 
Cardinals Morlot zum Erzbiſchofe von Tours, der 
bisherige Biſchof von Belley zum Erzbiſchofe von Air 
ernannt worden. j . 

Thiers und Remuſat, die zwei nach dem Staats⸗ 
ſtreich zeitweilig aus Frankreich verwieſenen Mitglieder 
der Akademie, ſuchten ſchon ſeit Monaten ihre Kollegen 
zu bewegen, ſich bei dem Kaiſer für den einzigen noch 
abweſenden Akademiker, Victor Hugo, zu verwenden. 
Die Akademie will dieſen Schritt endlich thun, ver⸗ 
ſpricht ſich jedoch keinen Erfolg, da eine bedingungs⸗ 
loſe Zurücknahme des Verbannungsdecrets höchſt un⸗ 
wahrſcheinlich iſt. Auch läßt ſich kaum denken, daß 
Victor Hugo ſich der Verlegenheit einer Begegnung 
mit den zahlreichen Perſonen, die er in den Chatiments 
beſungen hat, ausſetzen will. 

Man bat geſtern hier das Gerücht ausgeſprengt, 

Mittelmeer - 4 
die Mittelmeer-Flotte werde fi) ſammt und ſonders 
nach China begeben. Dies iſt ungegründet. Herr v. 
Courcp, der Geſchäftsträger in China, wird in einigen 
n eintreffen, und erſt nach ſeiner Rückkehr 
wird die Regierung einen Entſchluß in dieſer Angele⸗ 
genheit faſſen. — Herr James Rothſchild begibt ſich 
9 mit ſeinem Sohne Adolf nach London, wo 
de Vermählung zwiſchen dieſem und der Tochter von 
Lionel Rothſchild ſtattfinden wird. Dieſes Fräulein 
hat durch ihre Schönheit in Compiegne zur Zeit der 
diesjährigen Jagdfeierlichkeit großes Aufſehen gemacht. 
Aus Perſien bringt der Conſtitutionnel die Nach⸗ 
richt, daß der Schach eine nicht unbedeutende Maſſe 
ſeiner Streitkräfte zur Unterdrückung von Raubweſen 
und Emeuten verwenden muß; aus Gonftantinopel 
erhält die Independance die telegraphiſche Nachricht, 
daß Rußland vom Teheraner Hofe die Autoriſation 
zur Beſetzung der Provinz Mazendaren verlangt habe. 


Italien. 


Eine in der Nummer vom Sonnabend enthaltene 
telegraphiſche Depeſche aus Neapel, 31. Jänner, be⸗ 
ſagt, daß der Mordverſuch gegen den Erzbiſchof von 
Matera ſich beſtätige. Der getroffene Kanonikus heiße 

onſanto, der Mörder Ancona. Es ſcheint, daß die 


Fin dieſer Depeſche die vom 23. Jänner datirte 


Se er der in Turin erſcheinenden „Correſpondence 
Jrallenne“ ig, Die volftändige Meldung der „Cor⸗ 
reſpondence 


kt Italienne“, welche zwar Matera als den 

der verübten That bezeichnet, aber die Zeit nur 

ganz unbeſtimmt auf „die erſten Tage der letzten 
oche“ (vom 11. bis 17. Jänner) verlegt, lautet: 
„Ein entſetzliches Verbrechen iſt in den erſten Ta⸗ 


gen der letzten Woche in Matera, in. rar = 
ſilicata, verübt worden. Während Monfignor Roſſini, 


Erzbiſchof von Matera und Acerenza, nachdem er in 
der Metropolitankirche die Meſſe geleſen, vor dem Hoch⸗ 
altar kniete, wobei ihm der Kanonikus Bonſanto aſ⸗ 
ſiſtirte, warf ſich ein Geiſtlicher Namens Ancona au 
den Erzbiſchof, um ihn zu erdolchen. Der Kanonikus 
hinderte den Mörder an der Ausführung des gräuli⸗ 
chen Attentats. Nun zog Ancona eine Piſtole aus ber 
Taſche und ſtreckte den Kanonikus mit einem in un⸗ 
mittelbarer Nähe abgefeuertem Schuſſe todt zu Boden. 

Der Mörder eilte ſodann mit gezücktem Dolche 
dem Erzbiſchofe nach; Beide fielen nieder und der 
Fall hinderte glücklicherweiſe den Mörder, feinen Dolch 
1 —— eilte die Menge herbei, wi 

ona u i i 
Macht aus. nd lieferte ihn der bewaffne 

Die gräuliche Miſſethat, deren Urſa bekannt 
ſind, hat Trauer und Beſtürzung ae 
rung Matera's verbreitet und in Neapel eine außer? 
ordentliche Senſation gemacht. 

Correſpondenzen der „Allg. Ztg.“ aus Neapel und 
„Deutſchlands“ aus Rom beſtätigen das Attentat. Der 
Bericht der „Allg. 3.“ ſtimmt mit dem oben mitge⸗ 
theilten überein, und erwähnt nur noch, daß der Mör⸗ 
der ſich geiſtesverwirrt ſtellt, „Deutſchlands“ enthält 
keine Details, ſondern bemerkt nur: „Mſgr. Roſſini 


den Cornelius vermochte, dem 
und in Knechtsgeſtalt eine Art 
Die Gegend, die er wählte, hat einen magnetiſchen 
Reiz für derlei Menſchen. Seit dem zwölften Jahr⸗ 
hundert beſtand das Coenobium zu Zell, und die be 
nachbarten Wälder beherbergten das Sberhaupt der 
oſterreichiſchen Waldbruderſchaft, oder der Eremiten⸗ 

Nföderation, wie man die Genoſſenſchaft ſpäter hieß. 
Nöder Brief, den Abt Ildephons dem Knecht vo 

öſtach wies, enthielt die Nachricht von Lill's Tode. 

(Oeſt. 3.) 


Klausnerei zu treiben. 


Vermiſchtes. 


»Wien. In competenten Kreiſen wird die Verſicherung 
ten gebrochen, 91 der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer an Fache 
9 en Medura in Venedig ergangene Auftrag, in Wien nach dem 
winter des Fenice Theaters einen Plan zu entwerfen, bald ver: 

urklicht werden ſoll. Aber nicht nur für die Oper, auch für das 
8 ſoll anſtatt des in feinen Räumen viel zu engen k. k. Hof⸗ 
gurgtheaters ein neues Schauspielhaus errichtet werden. Und die 
3 hiefür? Die Wahl derſelben, wie ſie wenigſtens bis jetzt 
ve im Projecte ſteht, könnte wahrhaftig keine geeignetere genannt 

—— Die Vorplätze nebſt einem Theile des Volks- und des 
8 per dartens ſollen der erſte für das Drama, der zweite für die 
der 8 Ausgemittelt worden ſein, und dürften ſchon wegen der Nähe 

Jokurg am zweckmäßigſten erſcheinen. 
im Wa aris. Eine Crinoline-Dame zu Wagen wäre kürzlich 
worden. Ten von Boulogne beinahe ein Opfer der Flammen ge⸗ 
des an. Die Mäder ihres Wagens rieben ſich an den Stahlreifen 
zum Schlage heraushangenden Rockes und es ſprühten Fun⸗ 


lungen zwiſchen den Cabineten von Paris und Wien 


O 
Der 


f| wollte 


nf einigen 


und zwar nicht ohne! hat erklärt, er kenne den mörderiſchen Prieſter kaum 
und wiſſe ſich nicht des Geringften zu entſinnen, was 
ihm einen ſolchen teufliſchen Haß habe einflößen kön⸗ 
nen. Der Bruder des Prälaten ſelbſt, welcher dem 
Dominikanerorden angehört, hat die Nachricht von dem 


beklagenswerthen Vorfall nach Rom gebracht.“ 


Großbritannien. 
London, 5. Februar. 


beſchuldigen, ſeine Thatſachen der 


größere Theil ſeiner Rede über 
ſei nichts als Roman geweſen. 


Welch ein F 


binden. lächter. 
aufzubinden. (Gelächter. ) Toiriſten, 


Klaſſe, keinen gewöhnlichen 


zum Trompeter ihrer Sagen und 
können! Zuerſt komme er 
nur bemerken, daß Ru 
weſen, und daß es ſel 


der Neueuburger Angelegenheit ſeien die Thatſachen 
einfach die: England lehnte 
Franzöſiſcher Einladungen ab, der 
laſſung der Gefangenen, ohne eine 
Preußen auf ſeine Rechte verzichten werde, anzurathen. 
Zugleich wurde der Schweiz deutlich erklärt, daß ſie 
von England keinen Beiſtand erwarten könne. 
lich von der Schweiz doch zur Vermittelung aufgefor⸗ 
dert, erklärte ſich England bereit, ſeinen Einfluß beim 
Könige von Preußen aufbieten zu wollen, um ihn zum 
Verzicht zu bewegen, und ſagte: „Wir wollen unſer 
Möglichſtes thun, müſſen aber in Treu und Ehrlich 
keit voraus bemerken, daß wir keinen Grund haben, 
auf den Erfolg unſerer Bemühungen zu rechnen.“ 
Das iſt Alles. (Hört! und Gelächter.) Was den 
angeblichen Vertrag zwiſchen Frankreich und Defterreich 
betrifft, ſo muß ich geſtehen, ich habe heute zum erſten 
Mal davon gehört. (Beifall.) Der ſehr ehrenwerthe 
Gentleman mag einen ſolchen Vertrag geſehen haben, 
aber wie wiſſen nichts davon. Weit entfernt, den Ab: 
ſchluß eines ſolchen Tractats anzuempfehlen, hätten 
wir, im Fall man uns gefragt hätte, einen abmahnen⸗ 
den Rath gegeben. (Hört! hört!) Jener Vertrag if 
reine Dichtung (Lachen), und nichts liegt ihm zum 
Grunde, außer daß in der erſten Zeit des Krieges, 
als die Haltung Oeſterreichs in Frage kam, Mitthei⸗ 


ſelt w 
egierung traf damals die Abrede (agreed) nichts 


daß 


wir einerſeits Revolutionen in Italien hervorrufen 


n, ; . 8 N 
ſelben und andererſeits Frankreich aufmunterten, die 


ers nur gethan, was jeder Regierung freifteht: ihre 
kannmatischen Beziehungen zu Neapel aus ſattſam be⸗ 


den K 
Actenſt 
ard 0. hätte, daß der Perſiſche Abgeſandte in Paris 
Wunſch 
treten. 

Löſung. 
brochen 
über die 
führe, aber auch dieſe Schwierigkeit werde bald geho⸗ 
ben ſein. 


Leben Valet zu ſagen fen, fo daß der Rock Feuer fing. Dasselbe konnte glücklicher Weiſe] welches er ſelbſt dem Comodore Perry 


noch ur rechten Zeit gelöſcht werden. 
ei lexander Duma’s neues Stück die „Geldfrage“ erfreut ſich 
M erwähnt nicht in dem Maße, wie feine früheren Stücke, der 
aligemeinen Vogue. Es iſt nicht gemein genug. Der Pariſer 
is fügt von der Tendenz des Stückes: Castigat ridendo Mires. 
Wie Amerika nützliche Erfindungen bezahlt kann 
man aus Folgendem entnehmen. In New Pork iſt der berühmte 
Ingenieur Robert Stevens geſtorben, welche in ſeiner Jugend eine 
neue Art Bombe erfunden hatte und welches Geheimniß zur all⸗ 
ch Anwendung von Amerika gekauft wurde. Als Preis dieſer 
wichtigen 2 erhielt Stevens bis zu ſeinem Tode eine Reute 
Suztäglich 5 Dollars (26 Francs 25, cent. oder 10 fl. 30 kr.) 
pater war dieſem Ingenieur die Ausführung einer von ihm neu 
New nen ſchwimmenden Batterie zum Schutze des Hafens von 
ewe Pork, anvertraut. Das Gouvernement hat bis jetzt theils 
ale Prämie theils für die Koſten ſchon 1 Million Dollars (5 Mill. 
auſend Francs) gezahlt und die gänzliche Vollendung wird 
noch 250,000 Dollars (1,312,500 Francs) koſten. Dieſe Batterie 
wird auf jeder Seite mit 30 Kanonen vom ſchwerſten Caliber 
ME, erhält einen Ofen um Kugeln glühend zu machen und 
wird durch Dampfmaſchinen, welche ſo angebracht ſind, daß ſie 
unmöglich von feindlichen Geſchoſſen leiden können, in Bewer 
gung geſetzt 
unter den 79 welche die amerikaniſchen Genieoffi⸗ 
ie, aus f 
ondere Aufmerkſamkeit, vorzügli 
welche einer Beachtung werth erſcheinen. 
innern an die monochromatiſchen Malereien auf den etruskiſchen 
Vaſen; dieſer Farbendruck weicht ganz von den bekannten aſtati⸗ 
ſchen noch ſehr unvollkommenen Farbenmalereien ab; die Farben 
find ſehr ſchöͤn und mit großer Genauigkeit aufgetragen; dieſe 
Kunſt, welche bei uns eine neue Erſindung iſt muß in Japan 


ſind es die illuſtrirten Werke, 


i 
Leitung in dieſem Genere iſt ein Werk des Prinzen Hayaſchi, 


Das dem Cabinet Pal- 
merſton günſtige Ergebniß der beiden geſtrigen Parla⸗ 
mentsſitzungen haben wir bereits gemeldet. Wir theilen 
noch aus der Rede des Lord Palmerſton in welcher 
er auf die Angriffe Disraeli's antwortete, folgendes 
mit. Lord Palmerſton erklärt zuvörderſt, er wolle den 
ſehr ehrenwerthen Gentleman gegenüber (Disraeli) ncht 
Einbildungskraft und 
ſeine Gründe dem Gedächtniß zu verdanken, aber der 
die auswärtige Politik 
(Gelächter.) In Paris, 
wo der ſehr ehrenw. Gentleman die Ferien genoß, gebe 
es Leute, die ſich ein Vergnügen daraus machen, den 
ſogenannten Gobemouches (Fliegenſchnapper) etwas 
und für dieſe 
ſondern den 
Oppofitionsführer im Engliſchen Haufe der Gemeinen 


auf Rußland, und wolle 


gimenter in den 
zogen. e 
ſer Hiobspoſt ganz niedergeſchlagen, ſucht jedoch trotz 


Die Illustrationen er-] ments nachzukommen, hat ſich eine 


chon lange in Anwendung geweſen fein. Eine vorzügliche ſchöne] der K. 3. aus New⸗Pork geſchrieben: 


Rußland. 


in Athen ernannt. 


im Winterpalais in Petersburg. 
der ganzen Familie und zahlreichem Gefolge. 


ſtattfand. 


kannt, daß das 


Agricultur⸗Producten und Vieh an verſchiedenen Orten 
des Kaiſerreichs einrichten werde: in Kiew, Orle und 
Dorpat (für Liefland, Eſthland, Kurland und die 
Gouvernements von Wilno und Kowno), in dem 
Dorfe Motokow für das Gouvernement von Twer, in 
dem Dorfe Gorka an dem dortigen agronomiſchen In⸗ 
ſtitute im Gouvernement Mohilew, endlich in Niſchnei⸗ 


Nowgorod. 
fen. 


Aus Trieſt vom 4 Jänner wird dem „Nord“ die 
Ankunft von teheraner Nachrichten, die über Konſtan⸗ 
tinopel eintrafen und bis zum 27. December gehen, 
telegraphiſch gemeldet. Die perſiſche Regierung erhielt 
die Botſchaft von Abuſchährs Falle am 13. Robiuſſan 
(13° December); die Stadt ergab ſich den ſechs briti- 
ſchen Regimentern, von denen zwei engliſche, vier indo⸗ 
britiſche waren, ohne Schwertſtreich. Die zwei in die⸗ 
fer Stadt ſtehenden perſiſchen Regimenter, das Regi⸗ 
ment Karadagh und Nehavend, ſtreckten das Gewehr, 
doch wurden ſie von den Briten ſofort wieder auf 
freien Fuß geſetzt und laufen gelaſſen. Der Gouver⸗ 
neur von Abuſchähr (Buſchir! Haſſan Ali Khan, Sohn 
des Kawan⸗ul⸗Mulk, ferner Mirza Niza, ein Beamter 
des Miniſteriums des Auswärtigen, und Mehdi Khan, 
der Oberſt des Regimentes Nehavend und Bruder des 


Beglerbeghi von Teheran, wurden feſtgehalten; der 


Oberſt des Regimentes Karadagh war enge Tage 
vor der Einnahme einer Krankheit erlegen. Stück 
Geſchütze, 20,000 Kugeln, 50 Kharvars Pulver, 
18,000 Stück Patronen und 3000 Kharvars Getreide 
fielen den den Siegern in die Hände, welche zwei Res 

5 Platz legten und ſich dann zurück⸗ 
Die Betr egierung iſt in Folge die⸗ 


alledem ihre Vertheidigungsmittel mit Nachdruck zu 
vermehren. 

Dem Pays zufolge iſt die Nachricht von dem 
Marſch eines Armee-Corps unter dem Oberbefehle des 
Generals Lawrence gegen Kandahar nicht begründet. 
Die Zuſammenziehung eines Armee⸗Corps an der äu⸗ 
ßerſten indiſchen Grenze nach der Einnahme von Herat 
hat, dem Pays zufolge, allein Veranlaſſung zu dieſem 
Gerüchte gegeben. Dieſes Corps hat in der Nähe des 
Dorfes Ridzell (Kila Ruſſul?) Lager bezogen. Das⸗ 
ſelbe befindet ſich 80 Meilen von Kandahar entfernt. 


— — 


Handels: und Vörſen Nachrichten 


7 75 idezufuhren aus dem Kö— 

Krakau, 7. Februar. Die Getreidezuführen aus dem Kö 
nigreiche Polen vom Donnerſtag waren ſehr beträchtlich, beſonders 
weil am Montag wegen des hohen Fier er Gränzmarkt nicht 
ſtattgefunden. Deshalb auch der Dinſtag⸗Markt auf dem Kleparz 
ohne Bedeutung. Die Producenten des Königreichs wie auch die 
Händler waren am Donnerſtag bei einem anſehnlichen Getreide⸗ 
Vorrath ungemein willig zum Verkauf und lie — ihre Waare zu 
erniedrigten Preiſen, was die Speculanten zu kaufen veranlaßte. 
Roggen ging, der angefahrene und gleich abgenommene, ſowohl 
als der für ſpäter beſtellte, zu 14—15 p. Große Partien 
fehr. ſchönen Korns, zu 15½ p. G. angeboten; fanden keine Käu⸗ 
fer. Schöner Mittel = Weizen ging zu 37—28 pr. G. ab, der 


die Formen der Pferde in allen mögli 


kommenheit; durch die Verlage fo vieler Beweiſe wird auch jetzt 
ein allgemeines Irrthum benommen, daß die Japaneſen und Chi⸗ 
neſen die Lehre der Perſpective nicht gekannt haben. 

»Der Turiner Magiſtrat hat für den Standort des Mo⸗ 
numents Gioberti's die piazza Carignan kannt. Nach der 
Armonia wird die Inſchrift dieſes Denkmals lauten: 

A Vincenzo Gioberti: 
Che tratto da beoti 1 Torinesi 
In attestato di rieonoscenza 
La Beozia 
D. D. D. : 

Dem Vincenzo Gioberti, der die Zr als Böotier be⸗ 
zeichnet, widmete Böotien als Zeichen nes dieſes Denk⸗ 
mal. Schade, daß den Abderiten jetzt ein Wieland fehlt. 

* (Kameele in Amerika.) In raſilien exiſtiren lange 
wüſte Länderſtrecken, welche im Intereſſe des Handels⸗ und des 
Verkehrs paſſirt werden müſſen, die aber dem Transporte der 
Waaren durch Pferde oder Ochſen ungeheuere Schwierigkeiten in 
den Weg legen. Man iſt auf die Idee gekommen ſich der Kameele 
u bedienen, welche in Aften und Afrika hierfür ſo vortreffliche 
Dienfte leiſten. Das braſilianiſche Gouvernement hat ſich nun zur 


Erlangung dieſer Thiere an die kaiſerliche franzöſiſche Acclimati⸗ 


Japan mitgebracht haben, verdienen nie eine bes] firungs- Gejellihaft in Paris, durch den franz. Conſul in Rio 


Janeiro, gewendet. um dem Wunſche des beſagten Gouverne⸗ 
nach Algier begeben, um von dort aus direct einige Kameele, je: 


wohl von der ſchweren als von der leichten Race, nach Brafilien 


Petersburg, 28. Jän. Einige Ernennungen haben 
in der Diplomatie und Adminiſtration ſtattgefunden. Der G 
ruſſiſche chargé d'affaires am griechiſchen Hofe, Per 
fiani, iſt zum außerordentlichen Geſandten für Hanno⸗ 
ver ernannt; er ſuccedirt dem wirklichen Staatsrath 
Fonton, der bekanntlich außerordentlicher ruſſiſcher Ge⸗ 
ſandte am deutſchen Bund geworden. Der wirkliche 
Staatsrath Ozerow, bisher Beamteter im Miniſterium 
des Auswärtigen, iſt zum außerordentlichen Gefandten 


Der Kaiſer reſidirt mit ſeinem Hofe fortwährend 
[ 0 Am 18. Jänner 
wurde mit großer Solennität das Feſt der Waſſer⸗ 
weihe begangen. In Proceſſion begab man ſich aus 
der Capelle des Palais zur Newa; hinter dem Metro⸗ 
politen und der Geiſtlichkeit ſchritt der Kaiſer ſelbſt mit 
Das 
heilige Kreuz wurde in den Fluß getaucht, worauf von 
der Feſtung Petropawlosk 101 Kanonenſchüſſe donner⸗ 
ten und die Weihung der Kriegsfahnen erfolgte, nach 
deren Abgabe an die Regimenter eine Truppenſchau 


Die Abtheilung für National⸗Oekonomie macht be⸗ 
Miniſterium der Staats-Domänen im 
Sommer und Herbſte 1857 ſieben Ausſtellungen von 


eſchenkt hat und welches Weltwunder — bei uns ſtattfand. 
en Stellungen behandelt.] Profeſſoren und Studenten der weiblichen Mediein raſch und be⸗ 
Die Holzgravirungen find bei den Japanern in ziemlicher Voll-] deutend zugenommen. 


Commiſſion dieſer Geſellſchaft[ Stunden 


beſſere zu 30 und Muſter⸗Weizen mit Zuſicherung eines Gewichts 
von 120172 Pfd. der Ron, zu 32-33 p. Gld. Auch did 
Gerſte und Hafer zu Markt gebracht, doch ſind die dortigen Preiſe 
mit den hieſigen nicht im Verhältniß, fo daß es nicht lohnt, dieſe 
Setreideforten im Königreich zur Speculation für Krakau anzu⸗ 
kaufen, wohin galiziſches Korn in anſehnlichen Partien in beträcht⸗ 
licher Höhe täglich anlangt. — Geſtern auf dem Kleparz wegen 
anſehnlicher Weizenzufuhren auch aus Galizien war der Ankauf 
ungemein flau und ging nur jo viel Korn ab, als man für den 
lokalen fat nar täglichen Bedarf kanfen mußte. Polniſcher Rog⸗ 
gen im ſchönſten Korn für zwei Maaß, alſo faſt für den Kores 
4, 4½— 4%, fl. bezahlt, ſchöner galiziſcher Roggen, der ſehr be⸗ 
trächtlich angefahren und zu 4, 4 ½ fl. angeboten wurde, blieb 
unberührt. Nur polniſcher ſchöner Weizen etwas gekauft zu 7% 
8¼ und 8½ fl. für 2 Maaß öfter. und Muſterweizen ging 
kaum zu 8¾ 8 / 0 fl., dech in unbedeutender Quantität; der 
ſchönſte galizier in kleinen Partien gekauft zu 7, 7/½—7 ö 73, 
fl. Ueberhaupt trotz niedriger Preiſe und Leichtigkeit des Ankaufs 
war der Verkauf, weil die Getreideeigenthümer ſich von vorn 
herein nach den Marktpreiſen richteten, mehr für den augenblickli⸗ 
chen Bedarf und eigentlicher Markt und auf ſpäter zählende Spe⸗ 
culation fand nicht ſtatt, da keine Beſtellungen aus Preußen. 
Korn auch in dieſer Woche ſtark geſucht, geht alſo in die Höhe 
und iſt der Speculation ſehr günſtig. Für gutes doch mittleres 
Korn zahlte man bereits 55—36 fl. den Korez, für Muſterklee 
aber 36 ½, 57 bis auf 37 ½ fl. 

Krakauer Curs am 7. Februar. Silberrubel in volniſch 
Crt. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bankactien für fl. 100. — 
lf. 414 verl. 412 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 
% verl. 97% bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.28 8.20. Napoleond'ors 8.16—8.10. Vollw. holl. 
Ducaten 4.50 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.53 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 96 ¼ —95¾. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 83½ 82 ¾. Grundentl.⸗Oblig. 82 — S1Y,. 
National⸗Anleihe 86 ½—85 / ohne Zinſen. 5 

Frankfurt, 6. Februar. Berliner Wechſel 105. — Ham. 
burger Wechſel 882. — Londoner Wechſel 117½. — Pariſer 
Wechſel 93 /. — Darmſtädter Bankactien 312 ½. — 3% Spanier 
36 /. — 1% Spanier 23'Y,..— Spaniſche Creditbank von 
Pereire 540. — Spaniſche Creditbank von Rothſchild 495. 

amburg, 6. Februar. 3%. Spanier 34¾. — 1%. 
Spanier 22%. — Stieglitz vom Jahre 1855— 96%. 
London lang 12 Ml. 15%, Sh. not,; 13 Mk. / Sh. bez. 
London kurz 13 Mk. 2%, Sh. not.; 13 Mk. 3% Sh. bez. 


Getreidemarkt. Weizen und Roggen flau. 
Oel loeo 31%, pro Frühjahr 32°/,, pro Herbſt 30 ½. 


Kaffee unverändert, wenig am Markt, 4000 Sack Umſatz. 

Berlin, 7. Februar. Flau. 5%, freiwillige Anlehen 100. 
5% Metall. 83 /. — Wien. 96 ¼. — 1854. Loſe 108 ½. — 
Nationalanl. 85%. — Staatsbahn 155. — Creditact. 139. 

Frankfurt, 7. Februar. Feſt. 5%. Metall. 80 /. — 
4½ . 71¾. — Wien. 114. — Bankact. 1178. — 1854. Loſe 
105%. — Nationalanl. 827. — Staatsbahn 270 ½. — Credit⸗ 
actien 191. — Weſtbahn 99%. 

Hamburg, 7. Februar. 
anlehen 83 ½. 

Amſterdam, 7. Februar. Dort verzinsl. 83 1%. 
5%. Metall. 76%. 2½ %. 39 316. Nationalanlehen 79. 

London, 7. Februar. Mittagsconſols 93%. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 7. Februar. Engliſche und franzöſiſche 
Schiffe ſind zur Abholung der Truppen nach Griechen⸗ 
land abgegangen. — „Pays“ behauptet, die Raͤumung 
werde mit Ende Februar beendet ſein. — Geſtern 
wurden mehrere Perſonen wegen Theilnahme an ge- 
heimen Geſellſchaften verurtheilt, eilf freigeſprochen. 

Geſtern Abends 3% tige Rente 68,02 ½. 

Trieſt, 7. Februar. Die geſtern aus der „Gazz. 
di Venezia“ mitgetheilte Nachricht, daß Mſgr. Pacca 
der Kaiſerin von Rußland nach Civitavecchia ‚entgegen 
gereift, ſcheint auf einem Irrthume zu beruhen. Nach 
einer A aus Rom vom 5. d. M. derſelben 
Zeitung, dürfte die Kaiſerin erſt im Frühlinge dort 
eintreffen. Dieſelbe Correſpondenz berichtet über den 
tiefen Schmerz Sr. Heiligkeit des Papſtes wegen des 
Attentates auf den Erzbiſchof von Matera. Die Kö⸗ 
nigin Marie Chriſtine wartet nur die Entbindung ihrer 
Tochter, der Fürſtin dell' Drago ab, um ſodann wahr⸗ 
ſcheinlich nach Paris zurückzukehren. 

Paris, 8. Februar. Geſtern Abends 3% Rente 
68,27 ½. — Man verſichert, Admiral Lyons habe den 
engliſchen Schiffen im ſchwarzen Meere befohlen, nach 
dem Bosporus zu kommen. — Die „Revue de Paris“ 
welche wegen Beleidigung der öffentlichen Moral an⸗ 
geklagt war, wurde geſtern freigeſprochen. 

London, 7. Februar. „Morning Poſt“ meldet: 
Frankreich und England haben ihren Truppen Wei⸗ 
ſungen ertheilt, ſich aus Griechenland zurückzuziehen. 
Ferner werde eine Commiſſion, beſtehend aus den Ge- 
ſandten Englands, Frankreichs und Rußlands, die 
griechiſchen Finanzen unterſuchen. 

Corfu, 5. Februar. Die joniſche geſetzgebende 
Verſammlung iſt auf den 16. Februar d. J. einbe⸗ 
rufen worden. 


— — . —— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Creditactien 142. — National- 


Seitdem hat die Zahl der 


Wir haben jetzt weibliche mediciniſche Fa⸗ 
kultäten in Boſton und An r ferner Syrakus, Cleveland 
und Cincinnati. Die Anſtalten der beiden erſten Städte werden 
von der Regierung unterſtützt. Die beſten weiblichen Arzte ſind 
aber jetzt in New⸗York. Dr. Elizabeth Blackwell iſt aber erſter 
Pionier unter ihnen. Sie hat eine orthodoxe Erziehung erhalten 
und iſt nun eine Anhängerin der Chirurgie und Anatomie. Sie 
ar im Jahre 1848 im Geneva Kalley, worauf fie na 
uropa ging, wo ſie durch drei Jahre die Hörjäle und Hofpitäler 
der Hauptſtädte des Feſtlandes beſuchte. Sie prakticirt ſeit fünf 
Jahren mit ziemlichem Erfolge. Miß Blackwell iſt etwas unter 
mittlerer Größe und lady-like in ihrer Erſcheinung und von ſo 
anſpruchsloſem Weſen, daß man ſchwer bei ihr die Feſtigkeit und 
Stärke vermuthen würde, welche die Ausübung ihres Berufes er⸗ 
fordert. Dr. Emily Blackwell, die vor Kurzem in Paris graduirt 
iſt, iſt ſo eben, mit ſchmeichelhaften Zeugniſſen der ausgezeichnetſten 
Aerzte von Europa verſehen, hierher zurückgekehrt. 1 iſt jun 
und enthuſiaſtiſch, von einnehmendem Aeußeren und ſcheint vortreff⸗ 
lich geeignet, ihre Schweſter in ihrem Lieblingeplane zu unter⸗ 
ſtützen, welcher darin beſteht, eine Anſtalt zu ge im welchem 
Frauen den Vortheil der Hoſpital⸗Braris genießen Ko Die 
beiden Schweſtern haben als Dritte Miß ot 15 rewoki im 
Bunde, ehemalige Accoucheſe des königlichen die Bil s in Berlin. 
Alle drei beſitzen das Gepräge des 3 U Übung und Er⸗ 
fahrung in ihrem Berufe. Sie d täglich zu beſtimmten 
ratis armen Frauen. P. ar F. Fowler iſt dem 
Inblicum durch ihre phyſio ogiſ en Vorträge bekannt 


rößeren 0 
groß Mr. Trall's hydropathiſchem Colle⸗ 


und bekleidet eine Profeſſur in 


u ſenden. Araber, zur Pflege u Draft für die Dauer |gium. Mehrere andere ihrer Colleginnen wohnen in Rew⸗ Pork 


ihrer vollſtändigen Acclimatiſtrung na raſilien engagirt worden. 
we Ueber die amerikaniſchen Aerzte weiblichen Geſchlechts wird 
5 nd erſt neun Jahr, 
ſeit dem die erſte Doctor⸗Promotion einer Dame — damals ein 


und Brooklyn, die meiſten unter ihnen find Anhänger von 


ek 
Pe — 


das Recht vorbehalten, ihm den Vertrag zu kündi-] N. 471. : — 8 
gen, wenn er ſeinen Verpflichtungen nicht nachkäme. 0 Kdyktalne Ogtoszenie. (100.3) Wiener Börse a Bericht 
Magistrat miasta Krakowa wzywa nastepujgeych vom 7. Februar 1857. 


Amtliche Erläſſe. 


8 Zum Schluſſe wird bemerkt, daß die Krynicaer Bades 1 N 
Nr. 27963. Ankündigung. (105-1-3.)anſtalt in der Saiſon 1856 von 238 Familien und be: 1 ch n do Gminy Krakow- 1 0 N Geld. Waare. 
einer Lieferung von Roß haarmatratzen ze. ziehungsweiſe von 537 Perſonen beſucht wurde, und daß | SKI) 10 eee ’ er} mıanowicle: f Antet en RE Setie B. zu 55, 86% 80 
Zur 1 ne 105 adeanſtalt fe diefe Saiſon vom 5. Juni bis 20. September gedauert 1835 r. Nr. 125 G. VI. Abrahama Wachtel. Gs bee uche 8 5% 2. chin Fe 
werden: habe. n n 9 G. VI. Israela Schneider. Staatsſchuldverſchreibungen zu 9% - „ 84½—84% 
20 Stück dreitheilige Roßhaarmatrazzen, Von der k. k. Finanz ⸗Landes⸗ Direction. 1 834 = I 65 * 15 e 550 „ 1% 41 14, —14% 
20 „ mit Roßhaar gefütterte Kopfpolſter Krakau, am 14. Jänner 1857. "ala: 125 G. 15 J 3 — 2. detto e 990 
und 20 „ wollene weiße Sommerdecken Nr. 2442. Ediet (18—2—3) x GH 5 Korbel. 4 — 1 17 eee eee, 
anzuſchaffen geſucht. x 1 ” * 2 nr Bi 0 ln... 16-16 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre dießfälligen! Vom Andeychauer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 1833 r. Nr 15 50 2 . * e eren . * 575 „ 
schriftlichen verſiegelten Anträge längſtens bis 26. Fe⸗ hiermit öffentlich kundgegeben, daß über Anſuchen des I 75/6 G. VL M nd Are BEN Peſther re RR ER 
bruar l. J., 12 Uhr Mittags, bei dem Oekonomate der] Franz Damski'ſchen Concursmaſſa-Vermögens⸗Verwaltersſ( ” 9 90 G. XI Wi 90 Ae ei Mailänder ve % 957 
k. k. Finanzlandes⸗Direktion in Krakau (Amtsgebäude] die gerichtliche Feilbietung der in dieſe Concursmaſſa 1832 r. Nr. 77 G. X. R ern e rag he N. Oeſt. „5% 8 
am Stradom) zu überreichen, wo um 3 Uhr Nach⸗ gehörigen Realität ad Nr. 4 in der Stadt Andrychau, F 2 Dr X. Sad tms David detto der hren Kron ER 766 . u, 
mittags zur kommiſſionellen Eröffnung der Offerte ges] beſtehend in einem ebenerdigen Steinhauſe, Hausplatz undd 179 G. X. La DR — . „ Banco⸗ Obligationen m 2% N are 
ſchritten werden wird. Hofraume, unter nachſtehenden Bedingniß bewilligt, 1831 r. Nr. 77 G. X. Reirhold pe Lotterie⸗Anlehen v. 3.183 . 2 2 220.202 26-288. 
Dem Offerte ift ein Vadium von 20 fl. beizuſchließen, | und zu diefem Behufe zwei Feilbietungstagſatzungen, auf B 76 6. X. ne N J zur Ai „ 188) 2220. 2187, 187%, 
welches demjenigen, deſſen Anerbieten gleich von der] den 3. März und 4. April 1857, jedes Mal um 10 Uhr] " N 6 VI Se * Tei 1 Como-Rentſcheine eee eee . 
Kommiſſion als unannehmbar befunden wird, im Falle] Vormittags, bei dieſem Gerichte beſtimmt wurden. 1 183 G. X une —— MoieszHi , f e 
ſeiner Anweſenheit unmittelbar zurückgeſtellt werden wird. 1) Zum Ausrufspreiſen wird der gerichtlich erhobene 1830 1 N 64 G. X 88 ch N Galiz. Pfandbriefe u 4% 
Lieferungsbedingniſſe: Schätzungswerth von 2477 fl. 3 kr. CM. angenommen | 1829 r. 10 61 G. VI. Kal wi > u 1 Nordbaßhn⸗Prior.- Oblig. 5 RE RR 8 
1) Jede Matratze hat aus 3 gleichen Polſtern zu be⸗ und jeder der Licitationsluſtigen hat 10% des Schätzungs⸗ N 79 G. 2:4 Damien: I ee ea „ 2—83 
ſtehen, welche zuſammen 18 Wiener Pfund reines werthes als Vadium zu Händen der Licitations⸗Com⸗ aby w przeci eee An en Aord dente en , „ 5 %]öꝛã „ Be 
Roßhaar ohne alle Beimengung anderer Stoffe] miffion im Baaren zu erlegen, welches dem Meiftbieten: | , mene, IE x ia ninie)s2e& 30 Prioritäts⸗Obli über) 2 5%. „ „ ; = 91—92 
a x . > 1 „ |ogtoszenia liezge, stawili sie ı obowigzkom WOJ- |" ° 90 der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
wohlgezupft und gleichmäßig vertheilt enthalten] den in die erſte Kaufſchillingshälfte eingerechnet, den Uebri⸗ akosy N ili * bowiem ellſchaft zu 275 Francs per Stück 115—116 
müſſen. gen aber nach der Licitation zurückgeſtellt werden wird. . e . 3 en ar a 2 10321033 
Der Ueberzug hat aus feſtem, dichten, gewöhn. 2) Der Erſteher iſt verpflichtet die erſte Kaufſchil⸗ tac 3 en 43 rutacyjnych uwazani 19 e 55 he 12monatliche. 99 , —99½ 
lichen Matraßenzeug zu beſtehen, wovon eine, mit] lingshälfte binnen 14 Tagen, die zweite binnen der dar⸗ ee dr Missbedkunk ar Reden, Cscompte-@r nn 280-280% 
dem Siegel des Offerenten verfehene Probe dem auf folgenden 30 Tage, vom Tage der Zuſtellung des Pni 3 1857 ö „ „ Budweig-Linz⸗ Gmundner Eiſenbahn ale 
Offerte beizulegen iſt. den Licitationsact beſtättigenden gerichtlichen Beſcheides ee . J%%%ô 00000 ID", 
2) Die Kopfpolfter find aus demſelben Zeuge wie die gerechnet, gerichtlich zu erlegen, oder ſich auszuweiſen, * TER A ie a Kaser Eid zu 500 Fr. 308308 7. 
Matratzen anzufertigen und haben je 4 Pfund gut⸗ daß die verhypothezirten Gläubiger ihre Forderungen auf Nr. 1608. E diet. r ne mit 30 pt, Eimeblen a 1 ol! 
gereinigtes, wohlgezupftes Roßhaar ohne alle Bei⸗ der Hypothek belaſſen wurden, oder ſich mit dem Käufer Jud. 1 (83.3) „ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 1019,10 iM 
mengung anderer Stoffe zu enthalten. auf irgend eine Weife ausgeglichen haben. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Zmigrod wird. r 101101 ½¼ 
3) Die angetragenen Decken ſind nach ihrer Länge, 3) Der Käufer hat die auf dieſer Realität intabalir-Thiemit bekannt gemacht: Es ſei über Einſchreiten der „ „ BER biet, Eiſ eb. 264½ 265 
Breite und Schwere und ſonſtigen Beſchaffenheitften Laſten nach Maß des angebotenen Kaufſchillings zu Neche Feder aus Zmigrod de praes. 24. October 1856 ERBEN a TE een, ee 
in dem Lieferungsantrage genau zu beſchreiben. berechnen, wenn die Gläubiger ihr Geld vor der allen⸗Zahl 1608 die executive Feilbietung der zur Hälfte der] „ 5 Lloyd F a; 
4) Die Lieferungszeit wird auf den 20. April d. J. falls vorgeſehenen Aufkündigung nicht annehmen wollten. Majanna Imo voto Bozkowa, IIdo voto Baranowa, Peſther Kettenbr.⸗Geſellſc . . . 18 
feſtgeſetzt, jedoch ſteht dem Unternehmer frei, die zuf 4) Sollte dieſe Realität in den obbeſtimmten zwei zur anderen Hälfte den Eheleuten Vincenz und Anmma| 7 7, enge eee Be 


Terminen nicht über oder wenigſtens um den Schäßungs= | Bulgiewicz gehörigen Hauſes⸗Realität N. C. 168 alt 


8 liefernden Artikel auch früher abzuſtellen. . i den & ö 5 „ „ detto 2. Emiff. mit Priort. 3840 
5) Den Unternehmungsluſtigen wird ferner freigeſtellt, | preis an Mann gebracht werden, fo wird im Grunde | 246 neu in Zmigrod, wegen der an die Erſtern zu ſtel⸗ Fürſt Eſterhazy 40 fl. . „„ 1 
die Lieferung in Krakau oder in Neu Sandec zuf §. 148 der gal. G. O. und hohen Hofdecretes vom lenden durch die ganze Realität executiv verpfändeten F. Windiſchgrätz ) 23—23¼ 
realiſiren und darnach auch ihre Anträge einzu⸗ 25. Juni 1824 Nr. 2017 zur Vernehmung der Gläu: Forderung pr. 40 fl. EM. ſammt Nebengebühren be PR — 4 — 5 eee 
richten. biger wegen Aufſtellung erleichternder Bedingungen die willigt, und zur Vornahme derſelben nach Maß der ein⸗ (, Salm CET 38 
6) Es werden auch Anträge auf die einzelnen Artikel,] Tagfahrt auf den 20. April 1857 um 10 uhr Vor⸗ gelegten Feilbietungs⸗Bedingniſſe die Tagfahrten auf den | „ St. Genois 40 nen 
(Matratzen, Polſter und Decken) angenommen werden.] mittags beſtimmt, zu welcher die auf der Realität grund- 3. Februar, 4. März und 3. April 1857 jedesmal um Palffy E 39,40 ; 
7) Die verlangten Preife müffen für jeden Artikel be bücherlich ausgezeichneten Gläubiger mit dem Anhange die gte Vormittagsſtunde beſtimmt worden. A EF 
ſonders in Ziffern und Buchſtaben beſtimmt und] vorgeladen werden, daß die Ausbleibenden zur Mehrheit! Hiezu werden Kaufluſtige mit dem Beifügen eingela⸗ ET Ee 
ohne Bezugnahme auf ein anderes Offert ausge- der Stimmen der Erſcheinenden gezählt werden. den, daß die Feilbietende Realität erſt bei der dritten n n — ST; 
drückt werden. 5) Sobald der Käufer den Licitationsbedingniſſen[Tagfahrt unter dem erhobenen; Schätzungswerthe per Bufareſt (31 T. Sicht) „ 105% 
8) Für alle Lieferungsgegenſtände wird eine ſolide] wird Genüge geleiſtet haben, wird ihm auf fein Anſu-⸗ 160 fl. CM. werde hintangegeben werden, und daß mitt⸗Conſtantinopel detto. n N — 
Arbeit aus guten Stoffen gefordert, daher auchſ chen das Eigenthumsdecret zu der erkauften Realität er⸗ lerweile die Feilbietungsbedingniſſe, der Schätzungsact furt Z e 50 We — 104 / 
Alles zurückgewieſen werden, was nicht qualität⸗ theilt, und die grundbücherliche Paſſiva mit Ausnahme und Grundbuchsauszug dieſer Realität hiergerichts ein Hamburg (2 Mon.): „ u N 
mäßig befunden wird. a l Livorno (2 Mon.)) 106 ¼— 
g be der übernommenen von derſelben extabulirt und auf den | geſehen werden können. de 
9) Die gelieferten Gegenſtände werden commiſſionell Kauffchilt übertragen werben. . Zugleich wird bekannt gemacht, daß für die erequirte ‚Mailand 2 Mon.) Ar . 10.10 
und zwar je nach dem Orte der Ablieferung ent⸗ 6) ee der Erſteher welche immer der] Verlaſſenſchaft nach Marjanna Imo voto Bozet,. IIdo n 1230.— 
weder von dem Oekonomate der Finanz⸗Landes⸗ Feilbietungsbedingniſſe nicht erfüllen, fo verliert er das voto Baran der Herr Johann Nowak aus Zmigrod, An ee 3 84 = P 
: x 5 10 


erlegte Vadium, und die gekaufte Realität wird auf feine 
Gefahr und Unkoſten in einem einzigen Termine auch 
unter dem Schätzungswerthe relicitirt, und das erlegte 
Vadium ſowohl zur Berichtigung der Licltationskoſten, 
ſo wie auch zur Entſchädigung der Hypothekar- und ſon⸗ 
ſtigen Gemeingläubiger, der allfällige Mehrbetrag aus 
des Käufers eingebracht werden, 


Direktion oder von der Finanz⸗Bezirks⸗Direktion in 
Neu Sandee übernommen und hiebei in Abſicht 
auf ihre entſprechende Beſchaffenheit geprüft werden. 
Behufs dieſer Prüfung wird insbeſondere der In: 
halt der Matratzen und Polſter unterſucht und die 
Abwage deſſelben vorgenommen werden, daher denn 


dann für die Tabularintere ſſenten und zwar, den unbe- Engl. Sovereign 10141015 
kannt wo befindlichen Vincenz Bulgiewicz, der Hr. Tho⸗ Ruſſ. Imperiale „ ; 
mas Walewski, und für eee e — — 8 — 14 k ¹ Dä ne 
lentin Nagawiedi der Hr. Vincenz Nagawiecki als Cu— i 1 7 
ratoren ad actum beſtimmt wurde, und werden von Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
diefer Aufſtellung die unbekannten Erben beziehungsweise EEE 


der abweſende Vincenz Bulgiewicz verſtändigt. Abgang von Krakau: 


auch das Wiedervernähen der aufgetrennten Stellen dem übrigen Vermögen f 4 b 
vom Unternehmer oder auf deſſen Koſten zu ge- indem dieſer für jeden Schaden, der aus der Nichtzuhal⸗ Zmigrod am 7. December 1856. nach Dembica ( um 12 uhr 15 Minuten Nachmittag. 
ſchehen haben wird. tung der Bedingniſſe den Gläubigern erwachſen ſollte, D ä ne Be um 9 Uhr Minuten Abends. 
10) Für die qualitätmäßig abgelieferten Gegenftände [mit feinem ganzen Vermögen zu haften hat; ſo 85 er] Nr. 1338. Kundmach un (93.3) nach Wien ' — 3 ur > zu Morgens. 
wird dem Unternehmer die möglichſt ſchnelle Be- auch im Falle eines bei der Relicitation erzielten höheren hung. nach Bredlan ut inuten Nachmittag. 
Ueberſchuß keinen Anſpruch hat. Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird Warſchau (um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Kaufſchillings den N ‘ 
h Die Sollen bet Einantwortung und Einverleibung 
ſammt der Perzentualgebühr hat der Käufer aus Eigenem 
ohne Abſchlag vom Kaufſchillinge zu beſtreiten.— 
8) Der Schätzungsact und das Grundbuch können 
hiergerichts eingeſehen und abſchriftlich erhoben werden; 
ädtiſche Abgaben kann jeder Kauf⸗ 


über Steuern und ſtä f S 
luſtige die AI bei der Steuer: und Stadtkaſſe 


zahlung des bedungenen Lieferungspreiſes zugeſichert. 
11) Das Vadium wird nach beendigter Lieferung zurück⸗ 
geftellt,- im Falle der Nichtzuhaltung des Lieferungs⸗ 
vertrags hingegen als verfallen erklärt, 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direktion. 
Krakau, am 14. Jänner 1857. 


PF rr 
Nr. 27963. Kundmachung. (06. 1—8) ie | 
* 8 erden zu dieſer Licitation zu Folge 


Für die Krynieger Badeanſtalt (auf dem galiziſchen 

27 g g 9) Iſraeliten w 
Religionsfondsgute Mus zyna im Sandezer Kreiſe) wird der benen Geſebe und zwar des hohen Hofdecrets 
auf die Dauer der Saiſon 1857 ein Gaſtgeber geſucht. 8 4 5 und der kaiſerlichen Verordnun 
. — 1918 e einem Wabium von| vom 2. Bache 180 Nr. 190 R. G. B. weder in 
20 fl. und mit den gehörigen Ausweiſen über ihre bis⸗ zn . ; Maler g 
wage ele e ur De de e men Amt, mc 
genden B ung eines ſolchen chäfts jet 1 > = 
ihre Wermigeneverhältniffe und ihre badete nber 755 oete nach bekannten ee ee e 
legten Offerte längſtens bis Ende März 1857 bei der] maſſegläubiger zu eigenen dae add e er dem 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu- Sandez zu über: Gerichte bekannten SCHEN nr hiergerichts u 7 
reichen. Dort und in der Registratur der k. k. Fmanz⸗] wie auch jene, deren Wonne sbeſcheid 5 1 al 
Landes⸗Direction in Krakau konnen die Bedingniſſe bie: re ſtellt werden könnte, Mech n 


e e Jän. Ankunft in Krakau: 

J. 3. 1270 zur Sicherſtellung der Konſervations⸗ i (um 5 i 

Baulichkeiten im hierkreiſigen Antheile des Makower een en 4 en uhr 30 Minuten Nachmittag 
Straßenbaubezirks für die 3jährige Periode 1857, 1858, [von Wien ( um 11 uhr 25 Minuten Vormittag 
et die öffentliche Licitations- und Offertverhandlung N b um 8 uhr 15 Minuten Abends, 
auf den 12. Februar l. . ausgeſchrieben. um 2 Uhr 55 Mi 

Dieſe Verhandlung wird in der Kanzlei des k. k. Be⸗ | > 
zirksamtes in Makow Vormittag 10 Uhr vorgenommen] a ; 

und bei derſelben die Sicherſtellung der Konſervations⸗ K. k. Theater in Krakau. 

bauten, welche für das Jahr 1857 mit 1862 fl. 19%, kr. b — 

berechnet ſind, nach Einheitspreiſen ſtattfinden. — Vor Unter der Direction des FJ. Blum und 
der Liciation iſt von jedem Pachtluſtigen das Vadium J. Pfeiffer 

nach dem 10procentigen Betrage der Koſtenſumme pro 4. Vorſtellung i 5. A 

1857 zu erlegen, und es müſſen auch ſchriftliche Offerten e 
zoelche übrigens nur bis 11 Uhr Vormittags angenom⸗ Moutag, den 9. Februar 1882. 


men werden, mit dieſem Vadium belegt ſein. Zum Erſtenmale: 


K. k. Kreisbehörde Wadowice, am 23. Jänner 1857. Junker und Knecht. 


J Driginal-Charakterbild mit Geſang in 2 Acten von Kaifer. 


7 Perſonen: 
Privat 25 Anzeige. Grafpohenſtamm, Guts, Grimmig, Schloß ⸗ 
— . 


von Breslau u. 
Warſchau 


ſer Unternehmung e erden. oder nicht zeitgerecht zugeſte 
Die : ingefehen — 8 zur Wahrung ihrer Rechte in der Perſon des Andrychauer eſißer . .. Hr Walßer. Inſpec⸗ 
mefentlichften. davon find: Handelsm Wyborny aufgeſtellten Curat unter up.: Strahlheim. : berg, Förfer . Ar: Br. 
annes Georg f dor, ben MAR nen DE Breite. MMihet,) ai d Blum jun 


1 Mi 
54 Baron v. r. Kühling. Georg, ſchla⸗ 
in Commis Dee 
Tung Gigl I Fil. Herrmann. May.) Sag Hr. Demmer. 
N Spech. 8 x Friß,) A2 · Barati. 
R N des Junkers Hr. N 
mit guten Zeugniſſen verſehen, der bereits mehrere Jahre „Munde Gies Ft. Bauer. dee En. Ir. Wareing. 


1) Die Entrichtung eines Pachtſchillings wird nicht ge: 
fordert, ein etwaiges Anbot jedoch angenommen. 

2) Der Gaſtgeber erhält für die Vertragsdauer das 
Traiteurgebäude, beſtehend aus 3 Wohnzimmern, 


endlich die Concursmaſſe⸗ Vertreter und Vermögens⸗Ver⸗ 
walter verſtändigt. 
Andrychau, am 29. December 1856. 


5 2 ‚ ERTL Tue ..... x 
einem Saale, einem Billardzimmer und zwei Gaſt⸗ ; in Condition geweſen, der deutſchen und polniſchen S bald! Grafen Hr. Orfeteti i pr. Hoff 
5 2 ! Drache | v. Buchwald! : ſetetiſch. dieus . . r. Hoff Sn 
zimmern ſammt Nebenubieationen und der vorhan— P Eich. re mächtig ift, wird in ein Galanteriewaaren = Geſchäft 15 a den en 5 ĩð Parts f 
denen Einrichtung zur Benützung. . Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte Wojnicz ſucht. — Reflectirende wollen ihre Offerten franco an Malz, Gemeindewirth Abe „Ein Baur . TEE Bach 
3) Für dieſelbe Dauer wird ihm die Befugniß zum] wird hiemit bekannt gema 2 den Heren Ozaplinski in der Buchdruckerei des „Czas“ — Tr eat 
Tabakkleinverſchleiße verliehen. Es ſei über Anſuchen des Grundbeſitzers Simon einſenden. (101.3) Preiſe ſind bekannt. — Anfang 7 Uhr. 


Nowak aus Zdonia die Einleitung der Amortiſirung 


4) Der Unternehmer hat das Recht, Speiſen, Getränke 
des demſelben angeblich in Verluſt gerathenen National⸗ 


und Erfriſchungen aller Art an die Gäſte zu ver⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. 


abreichen, muß ſich jedoch hiebei den Weiſungen des] Anlehensſcheines dd. 16. Auguſt 1854 Nr. 373 über m. Höhe Speciſſche 
Badearztes fügen. ; 50 fl. EM., ausgefertigt von dem k. k. Steueramt 8 ee er | Zeucptigteit | tung und Sue Zuſtand Erſcheinungen ae 
5) Auf die Bade⸗ und Trinkkuranſtalt ſteht dem Gaſt⸗[Wojnicz bewilligt worden. Es wird daher derjenige, S N in es Reaumur ßer Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 

geber keinerlei Anſpruch oder Einfluß zu. in deſſen Vefig ſich dieſe Urkunde befindet, hiemit auf Id re Ber: | K Te 


gefordert, feinen Beſitz dieſem Gerichte, ſo gewiß binnen 


6) Wird dem unternehmer — falls er ſich die allſei⸗ 
einem Jahre, das iſt bis zum 4. Februar 1858 anzu: 


tige Zufriedenheit erworben hat — die thunlichſte 


Berückſichtigun Verlänger i ö sſchein für ich⸗ 5 . — 

g in Betreff der gerung des zeigen, widrigens dieſer Anlehensſch null und nich⸗ 1. = 

Vertrages auf die nächte Saiſon und fo fort zu⸗ tig erklärt würde. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte.“ 10 331, 4 —94 95 an füna 15061 58 
geſichert, dagegen aber auch der Badeverwaltung! Wojnicz, am 4. Februar 1857. 9 6 330, 92 10 100 Nord Nord-Oſtf { 3 


In der Buchdruckerei des „ Anton Czapliüski, Buchdruckerei ⸗ Geſchaͤftsleiter. 


